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auf die Solidität des Termiuhandels und für eine ganze
Reihe von Geschäften , nanientlich im Distanzhandel , zu einer

wirthschaftlichen Nothwcndigkcit geworden ist , sehr bald in

Verruf zu bringen gewußt . Haben sich doch in einzelnen
Städten ganze Konsortien Von Agenten gebildet , welche sich
gegenseitig in die Hände arbeiten und planmäßig Hunderte
von unverständigen Leuten an den Bettelstab bringen . In

bewegten Zeiten kommt natürlich die Leichtigkeit , mit der

solche Anstellungen zu Ultimvgeschästen benutzbar sind , noch
besonders zu Statten .

Die Ccntralstclle der Thüligkeit solcher „ Schlepper " liegt
in den größeren Handelsplätzen und in Provinzialstädtcu ,
in letzter Zeit haben sie sich aber auch schon mit vielem

i Erfolg in kleinen Landorten versucht , wo sie öfters gleich
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4 vor Augen . Aber auch die Gesammtwirlhschaft des
» ndes muß nothwcndig darunter ( eiben . Ist es doch ge¬
lbe das der Börse fernstehende große Publikum , welches ,
1 es die Chancen des Marktes irgend zu übersehen weder
*e Gelegenheit noch die Fähigkeit hat , durch seine Aufträge
® der Börse jene Verwirrung in den ordnungsmäßigen
lang der Preise bringt , welche den Nährboden der schwiudel -

iften Spekulation bildet .
Die Enquete - Kommission will deshalb Vorschlägen , in

sulehnung an den Wucherbegriff in das Strafgesetzbuch
ilen neuen Tharbestand aujzunchmen , wonach mit strenger

Strafe belegt werden soll , wer den Leichllinn und die Uiu

Fahrenheit eines Dritten in einem Umfange , der dessen
^ thschaftlichen Verderb zur Folge haben kann , durch Ver -

feij
Dffet

„ Korfenagenten .
"

leitung und Vermittelung zur Eingehung von Spekulations¬
geschäften ausbeutet . — Eine derartige Vorschrift mag in -

ofern wohl ihre Wirkung ausüben , als sie den Agenten in

der Auswahl feiner Mittel und Objekte etwas

vorsichtig machen wird . Indessen wird man sich
hüten müssen , lediglich auf dem Wege einer

Strafnorm , die in der Hand des Wirthschaftsrcformers nur

als letztes Kampfmittel gelten darf , durch die sich auch nur

ein kleiner Theil der oben skizzirten Manöver würde treffen
lassen , die geschilderten liebel zu bekämpfen . Die Haupt¬
urfache , welche gerade aus diesem Gebiete der Vermittlungs -

thütigkcit solche Ausartungen gezüchtet hat , liegt ohne Zweifel
in der völlig risikofreien Stellring , welche der Agent nach

beiden Selten hin einnimmt . Der Agent läuft auch bei den

waghalsigsten Spekulationen niemals Gefahr , einen Verlust

zu erleiden . Im Gegenlhcil , je höher die Umsätze der von

ihm eingeleiteten Spekulation sind , desto größer sind die

dabei in Frage kommenden Provisionen . Das Einzige , was

der Agent riskirt , ist , daß er , wenn Rcgulirung nicht er¬

folgt , ohne Provision ansgehen kann . Einzelne Kommiffions -

häuser beginnen denn auch jetzt schon sich dadurch zu schützen ,

daß sie den Agenten ein , wenn auch nur beschränktes Risiko
für die von ihnen vermittelten Geschäfte auferlegen . Dem

Schaden erleidenden Privatmann steht dieses Mittel nicht

zu Gebote . Man wird daher auf dem Wege des Civilrcchts

suchen müssen , dem Agenten gesetzlich , in Erweiterung des

civilrechtlichen Betrngsbegriffs , ein allgemeines Risiko für

seine Vermittlungsgeschäfte in börsengängigen Effekten oder

Maaren aufzuerlegen . Die Form dafür zur Einreihung in

unser Handelsgesetzbuch zu finden , dürste nicht schwer sein .

Die französische Rechtsprechung hat mrS den Weg gezeigt .
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Politische Tages - Rundschau .

— Mit einer Mehrheit von 198 gegen
187 Stimmen ist , wie schon telegraphisch gemeldet , gestern
der die Friedenspräsenzstärke des Heeres feststellende grund¬
legende Artikel I § 1 der Militär - Vorlage im Reichs¬

tag angenommen worden . Es ist eine noch über Erwarten

geringe Majorität . Indessen , wir leben nun einmal in

Deutschland in unersprießlichen politischen Verhältnissen , und

angesichts dieser muß man auch für den bescheidensten Er¬

folg noch dankbar sein . An der namentlichen Abstimmung
über den entscheidenden Paragraphen der Militär - Vorlage
betheiligterr sich 385 Abgeordnete ; es fehlten also , da der

Reichstag zur Zeit 392 Mitglieder zählt , nur 7 . Die

NationaWeralen und die konservativen Fraktionen waren

einschließlich ihrer Hospitanten bis auf den letzten Mann ,

auf dem Posten . Für das Gesetz stimmten .geschlossen die

beiden konservativen Fraktionen , mit ihnen auch Graf
Herbert Bismarck , die Nationalliberalen , die Polen , die Frei¬
sinnige Vereinigung , die Antisemiten der Böckelschen Gruppe

( die Fraktionslosen Ahlwardt , Liebermann b . Sonnenberg
und Lenß fehlten ) und vom Centrum die Abgg . Prinz
Arenberg und Lender . Alles Uebrige stimmte mit Nein .

Ein Centrumsmitglied , Wenzel - Bamberg , welches erst nach

Beendigung der Abstimmung in das Haus eingetreten war ,
erklärte zur Geschäftsordnnng , gegen die Vorlage zu sein .

Vom Centrnm fehlte auch Abg . Letocha , von den Polen
v . Czarlinski , von der süddeutschen Volkspartei Hartmann .

Mit Ja stimmte u . A . auch Abg . Hilpert - Rothenburg vom

bayrischen Banernbuitd ( evang .) ; die katholischen Mitglieder
des bayrischen Bauernbttndes Sigl und Bachmaier stimmten
mit Nein , ebenso der wildliberale Abg . Pachnicke .

— Dem Reichstag liegen zwei auf dieJnvaliditäts -

unb Altersversicherung bezügliche Anträge vor ,
einer vom Centrum , der andere von den Konservativen aus¬

gehend . Sie verlangen eilte Abänderung jenes Gesetzes in

Bezug auf Ausdehnung und Organisation der Versicherung ,
eine Vereinfachung der Verwaltung , insbesondere gegenüber
dem Markensystem . Auch diese Anträge , obwohl sie ,

in der

Thai einem dringenden Bedürfnis ; weiter Volkskreise ent¬

sprechen , werden bei der gegenwärtigen Geschäftslage nicht

mehr zur Berathnng kommen ; sie könnten ja auch für den

Augenblick teilte Wirkung erzielen , sondern nur für eine

folgende Session einen Gesetzentwurf zur möglichsten Ab¬

stellung der vorhandenen Beschwerden anregen , der aber auf
alle Fälle noch längerer Ermittelungen und Vorarbeiten be¬

dürfen wird . Die Nothwendigkeit einer Vereinfachung des

äußeren Apparates dieser Gesetzgebung bestreitet eigeutlidj
Niemand ; die Klagen aus allen beteiligten Volkskreisen ,

die sich viel weniger gegen die Kosten , als gegen die Be¬

lästigungen richten , sind zu zahlreich und lebhaft ; in den

jüngsten Wahlen haben die Parteien der Opposition
und des Pessimismus viel Nutzen aus der Miß¬

stimmung gegen jenes Gesetz gezogen . Auch bei der

Etatsberathung der vorigen Session kam die An¬

gelegenheit zur Erörterung , und es wurde von allen Setten ,

auch von der Regierung , anerkannt , daß hier berechtigte Be¬

schwerden vorliegen , daß aber auch die hauptsächlich als Last

empfundenen Verpflichtungen sich wohl durch zweckmäßigere

Einrichtungen beseitigen oder mildern ließen . Mehrfach ist

auf das Beispiel von Hildesheim und andern Städten hin -

gewiesen worden ^ wo das Eiukleben der Marken und das

Einziehen der Beiträge durch die Gemeinden besorgt wird .

Wenn aber die Neformbedürstigkeit des Gesetzes von allen

Seiten anerkaitut wurde , so wird doch eine Aufhebung ernst -

lkch von keiner Seite gefordert . Staatssekretär v . Bötticher

bezeichnete eine solche in der Verhandlung der vorigen
Session als einen nicht zu rechtfertigenden Rechtsbruch und

hob hervor , das Gesetz werde sich immer mehr Freunde er¬

werben , wenn erst die wohlchätigen Wirkungen allgemeiner
erkennbar hervorgetreten seien , und Niemand protestirte leb -

Aus Anlaß mehrerer eklatanter Fälle , welche in jüngster

geit übereinstimmend aus Hamburg , Bremen und Snd -

dcutschland zur Oeffeuilichkeit gelaugten , hat , wie wir schon
berichteten , die Börsen - Enquele - Kommission noch in letzter
Stunde Gelegenheit genommen , ihre Anfmerkfamkeit dem

Treiben der fogeuannten „ Börsenagcnten " zuzuwenden und

gesetzliche Maßregeln gegen dieses , unser soziales wie

wirthschastlichcs Leben in gleicher Weise gefährdende Un¬

wesen, welches gerade die unerfahrensten und unberufensten
Kreise in den Börsenhandel durch allerhand Mittel ge¬

flissentlich hiueinzieht , vorznsehen . Die „ Münch . N . Nachr .
"

geben folgende Mittheilungeir über das Treiben der

Msenagenten und die Schädigungen , die sie verursachen :

Es ist bekannt , daß ein Privatmamr , der an der Börse
ein Geschäft eingeheu will , sieh zur Vermittlung eines börsen¬
berechtigten Kommissioushaitses bedienen muß , dem er den

Auftrag znm Kauf oder Verkauf übergiebt . Um nun diese
Vermittlung zu erleichtern , haben die Bankhäuser begonnen ,

t in die Provinzen Agenten zu schicken ober dort anznstellen ,
die die Aufgabe haben , für ihre Häuser Kundert zur

Spekulation zu werben . Die Kommissionäre , insbesondere
der Produktenbörse , übersenden den Agenten täglich ihre

„Anstellungen "
, d . h . Offerten zum Abschluß von Termin¬

geschäften , die sie nach Börsenschluß unter Angabe ihrer
7 Preise festsetzen und an die sie sich auf eine bestimmte Zeit

sestbinden . Und die Agenten ihrerseits suchen nun diese
Offerten im Publikum zu verbreiten und auf ihrer Grundlage
Aufträge zum An - und Verkauf jnt ihre An -

stellungshäuser gu übermitteln . Hierbei ist ihsen jedes Wittel

recht, um ein Geschäft zn machen . Durch die unsauberen
Machenschaften , welche das Agententhum hierbei entfaltet , hat

das ganze Institut der festen Anstellungen , bei dem au

nicht das Geringste cmsznsetzen wäre , bafc im Gcgeuthetl
■ was man noch vielfach verkennt — fördernd einwirkt
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j ihre Kasten mit Werthpapieren als „ Musterkollekte " bei sich
führen . Mit Vorliebe suchen sie sich diejenigen Schichten
der Bevölkerung aus , denen sie am wenigsten Urtheilsgabe
zutrauen . Mit größtem Raffinement werden da unerfahrene

[ kleine Kapitalisten , Wittwen , Handwerker nnd Snbaltcrn -

t beamte zum Spekulireu in einer ihre Mittel weit übcr -

- steigenden Höhe angereizt und zur Hergabe eines geringen
3 Depots als Unterlage bewogen . Die Bankiers selbst haben ,’

wie aus einem großen Theil der anhängig gewordenen
^ Prozesse hervorgeht , in den meisten Fällen von den un -

1 sauberen Geschäften ihrer Agenten feine Kenntniß . Um die
1 Unterschrift der Leute auf dem vom Bankier für effektive
| Lieferung und effektive Abnahme ausgestellten Schlußschein
| i «t erlangen , spiegelt ihnen der Agent vor , daß die Fassung

t i und die Hergabe des Depots eine reine Formsache sei , da

E ja doch das ganze Geschäft „ nur die etwaigen Differenzen "

1 | ium Gegenstände habe .

| So erklärt sich die überraschende Thatsache , daß Leute ,

I welche die Börse nur dem Namen nach kennen , ihre arm¬

seligen Ersparnisse in Geschäften aufs Spiel setzen , von

Ĵ ren Natur und Wesen sie nicht die leiseste Ahnung haben .

F » ? er ^ ürt sich das starke Kontingent , welches das mittlere
■ Aürgerthmn zu den Börsenspekulanten stellt .
i - Die gefährlichen sozialen Wirkungen eines derartigen

Treibens treten uns in dem Rui » zahlreicher Familien täg -

Anzrig « « Preis »

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .
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Deutscher Reichstag .

O SeiUn , 13 . Juli .

3ii der heutigen Sitzung des Reichstags führte zunächst die

Interpellation Osann , ob nicht in den von der Fntteriioth be¬

troffenen Gegenden in diesem Jahre von der Abhaltung von
Manövern abgesehen werden könne , zu einer längeren Verhand¬

lung . Abg . Osann schilderte eingehend den durch die anhaltende
Dürre beiuorgerufeneii Nothstaud und die bedauerlichen Folgen ,
welche die Abhaltung von Mauöveru in solchen Gegenden haben
würde . Namentlich hob er den Widerspruch hervor , der darin liege ,
daß staatliche Mittel zum Anbau von Futterkräuteru geliefert nud

dieselben Futterkräuter wieder durch itaatliche Mittel vernichtet
würde » . Der preußische Kriegsiuinister v . Kalten !) orn -

Stachau antwortete mit der Versicherung , daß die Mffitar -

Verwaltung die große Bedeutung der Fntteruoth nicht verkenne

und demgemäß auch ihrerseits schon nach Erleichterung gesucht

Hobe , wie z . B . durch Ankauf von Vieh für die militärischen

Konserveuaustalten . Was die Manöver nnbelange , so wurden von

Seiten der Militär -Verwaltung alle Veranstaltungeu getroffen
werden , um die Bevölkerung der betreffenben Gegenden vor Be¬

drückung zu bewahren . Der Minister eniiuicfelte des Näheren diese

Veranstaltungen . Ein Verzicht auf die Abhaltung der angeordneten
Manöver werde von den Sachverständigen nicht für thnnlich ge¬

halten . In der nachsolgeiiden Besprechung der Interpellation
wurde von verschiedenen , theils nltramontaueu , theils volkspartei -

licheu , theils sozialdemokratischen , Rednern ausgesührt , daß nur das

vollständige Uuteibleibeu der Manöver in den betreffenden Gegenden

helfen könne . Auch der nationalliberale Abg . Frank erörterte

nochmals ans der Kenntniß des praktischen Lebens heraus die

Gründe , welche den Verzicht auf die Manöver in den angegebenen

Gegenden dringend wünschenswert !) machen . Abg . v . 8rege

glaubte sich bei den Zusicherungen der Militär -Verwaltung be -

rnhigeu zu können . Generalmajor v . Funk äußerte die Ansicht ,
wenn das Stroh für die Kavallerie von der Militär -

Verwaltung geliefert werde , so würde es , da cs an Ort

und Stelle bleibe , für die Landbevölkerung jener Gegenden

geradezu von Vortheil sein . Der württembergische Kriegsminister
Schott v . Schottensteiu gab , in Erwiderung auf eine

Anfrage des Abg . Schmidt , die Erktäruug ab . daß die württem -

bergische Negierung , wenn sie sich im weiteren Verlaus der Dinge
von der Noihwendigkeit überzeugen sollte , auch vor einem Anträge
beim Kaiser nicht ziirückschrcckenwerde , von den Kaisermanöveru tu

Württemberg für das Jahr abzusehen . Die Interpellation der

Sozialdemokraten wegen angeblicher Aenßerungen des Straß¬
burger Polizeipräsidenten wurde bis morgen von der

Tagesordnung abgesetzt. Die nun folgende zweite Berathnng
der Militär - Vorlage begann der Vorsitzende der CentrnmS -

sraktion , Abg . Graf Hompeich , mit einer feierlichen Erklärung ,
daß das (Zentrum niemals eine kirchlich -konfessionelle , sondern stets
eine politische Partei gewesen sei , daß es aber die Bezeichnung als

demokratische Partei entschieden zurückweise . Graf Caprivi ant¬
wortete , er freue sich dieser Erklärung , werde aber , bevor er sein
Urtheil ändere , die praktische Entwicklung der Dinge abwarteu .
Abg . Lieber hielt es für nöthig , der Erklärung des Grase »

Hoiupesch noch eine längere Erläuterung und eine Rechtfertigung
seiner efgenen Person hinzuzufügen , wodurch es noch ,zu einer Aus¬

einandersetzung zwischen ihm und dem Reichskanzler kam . Der

r .cne freifiuuige Vertreter für Coburg . Abg . Beckh , wandte sich

gegen den Militarismus . Von Jntereffe war , daß Abg .

3
'
imutcruiaitn von der Böckelschen Gruppe sich durch die Er¬

klärung de » Reichskanzlers vom Sonnabend befriedigt erklärte .
Die darauffolgende uamentliche Ab stimm urig hatte das

berichtete Ergebniß . § 2 de « Art . I wurde ohne Debatte angenommen .

Zu § 1 des Artikels II entspann sich eine eingehende Debatte über

beit Antrag Prinz Carolat h , welcher die zweijährige Dienst¬

zeit über das Quinguemtat hinaus sestlegen will , jo lange die

Präsenzziffer und die Neuformationen , welche das vorliegende Gesetz
einsührt , nicht herabgesetzt werden . Der Reichskanzler sand vom

Standpunkte der Regierung gegen den Antrag nichts einzuweuden ,
da aber von anderer Seite Bedenke » dagegen erhoben würden , so

glaube er , daß die Antragsteller sich mit der Erklärung begnügen
bunten , daß , wenn nicht ganz Unerwartetes dazwischen treten sollte ,

an keiner Stelle der verbündeten Regierungen die Absicht bestehe ,
nach fünf Jahren ans die zweijährige Dienstzeit znrückzukoinmen . —

Abg . v . © tu m m zeigte sich mit dem Anträge im Wesentlichen ein¬

verstanden , bat ober aus Rücksicht auf den Widerspruch der Kou -

ervativeu um Zurückziehung . — Abg . v . Bennigsen erklärte ,
wenn der Antrag nicht zurückgezogen werde , für denselben zn
stimmen . Gegen den Antrag erklärten sich entschieden die

Abgg . v . Mauteusfel , Bachem und Richter , besür -

woftet wurde er noch vou dem Abg . v . Gnltlingeu und nanient¬

lich dem Abg . Barth , der seinerseits den größten Werth aus den

Antrag legte . Abg . Rösicke erklärte schließlich als Antragsteller ,
er würde den Antrag znrückzieheu , wenn es sicher wäre , daß derselbe

nicht vou anderer Seite sofort wieder ausgenommen werde » würde .
Die namentliche Abstimmung über den Antrag findet erst morgen
statt . — In einer alsbald folgenden zweiten Sitzung wurden der

Nachtragsetat und da ? Anleihegesetz nach kurzen Bemerkungen
der Budgetkoinmissiou überwiesen . Morgen 1 Uhr : Militär - Vorlage ,
Juterpellatioii , Nachtragsetat . — Man nimmt jetzt als sicher an ,
daß der Schluß des Reichstags deretts am Sonn¬
abend erfolgt .
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Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .



Rettung seiner „ Ehre " int Teatro Valle beiwohnte , keinerlei

Notiz nahm , wahrend man kurz nachher einem wenig ge¬
kannten französischen Dramatiker , der bei der Aufführung
eines seiner Stücke zugegen war , in eben demselben Theater
Ovationen bereitete — trotzdem das Stück selber abgelehnt
wurde . Alle Zeitungen hatten ans die Anwesenheit des¬

selben aufmerksam gemacht .

Auch Ibsen , dessen Stücke fast sämmtlich — bis zum

„ Baumeister Solneß " herab — hier gegeben worden sind ,
hat nicht festen Fuß fassen können ; der Sensations - Erfolg
der „ Gespenster " war nicht von Dauer und mußte wohl
mehr der hyperiiaturalistischeu Darstellung zugeschrieben
werden , als einer verständnißvotten Knnstempfindmtg für
das Werk selber . Das eben fft es : man versteht diese
Werke , au denen immer wieder in den Kritiken das

„ mystische germanische Element " halb achselzuckend , halb
spöttisch hervorgehoben wird , nicht , und ein so hervor¬
ragender Schauspieler , wie Erntete Rovelli — heute wohl
einer der ersten unter Alle ») — muß nach wie vor seine
geniale Kunst der Menschendarstellnng in den französischen
, ,pochades

“ der Herren Hennequin , Velabrögue e tntti quanti
vergeuden .

Als vor einiger Zeit in der Villa Mediei , die Napoleon
zur französischen Akademie umgeschaffen hat , die alljährliche
Ausstellung der Schülerarbeiten stattfand , wohnte die

Königin der Eröffnung derselben bei , das diplomatische
Corps erschien am besonders bestimmten Tage , und dann

strömten die Römer in Schaaren zur Besichtigung ; kein

hier ansässiger Künstler , mag er nun Simicradzky oder

Benlliure heißen , wird der Ausstellung fernbleibcu , und die

Equipagen der hohen Aristokratie halten unter bett ver¬

schnittenen Steineichen neben dem großen Fontainebecken
eine neben der andern . Die Ausstellung ist ein Ereigniß
in Rom , alle Blätter berichten darüber . Völlig sang - und

Hafter gegen den Gedanken einer Aushebung des Gesetzes
als der Abgeordnete Bebel , der vielmehr die weitere Aus -

dehrmng , namentlich auf die Hausindustrie , verlangte . Das

ist eine nicht zu unterschätzende Anerkennung , der gegenüber
huch manche Belästigungen und Opfer getragen werden

muffen . Immerhin aber wird sich, einer mächtigen Volks -

ztrömung gegenüber , die Regiernng der Aufgabe nicht ent¬

ziehen dürfen , möglichst bald die geeigneten Abänderungen
jm Sinne der Vereinfachung der Verwaltung und der Er¬

leichterung des betheiligten Publikums durch eine Revision
des Gesetzes vorzuschlagen .

Deutsches Reich .

* Hof - imd Personal - Nachrichten . Es verlautet , Kaiser
Wilhelm statte Ende August der Königin Victoria in Osborue
einen Besuch ab .

Anstand .

Aelgikn . Die Debatten bezüglich der Kougofrage werden

voraussichtlich heute beendigt . Es gilt als sicher / daß das Votum

HU Gunsten der Regierung anssallen wird , d . h . das ; dieselbe durch
ven Artikel 1 der neuen Verfassung ermächtigt wird , den Kongostaat
ttte belgische Kolonie zu annektiren .

* Rußland . In Podolien wurden in der letzten Woche
mehrere hundert Cholcra - Erkranknn gen konitatirt .
Auch inNischni -Nowgorod kamen vereinzelt Cholera - Erkraukungen vor .

* Großbritannien . Der „ Standard "
bringt einen längeren

Artikel über die Reise des Chediven nach Konstantinopel und
faßt , dieselbe sei eine unbedingt nothwendigc Huldigung , die der
Vasall des Sultans nicht unterlassen dürfe . Die Reise könnte nur
von Phantasten zn einer Jntrigue gestempelt werden . Das Blatt
warnt jedoch den Sultan , wegen Egypten Komplikationen
berbeizuführen . — Die „Times " melden ans Sansibar , der
Sultan trete für 3 Jahre den Hafen und das Territorium von

^Lenadir an Italien ab . — Der Berliner Korrespondent der „ Times "

meldet , die Türkei werde dem Cbcdiven keine ltuterstützung a » -
gedeihen lassen , solange Lord Roseberry wachsam die Vorgänge in
Egypten verfolge .

* Afrika . Wie aus einem Privalbrief eines Unteroffiziers der

deutschen Schutztruppe iu Südwcstasrika hcrvorgeht , hat Major
t >. Francois am 18 . Mai einen zweiten Angriff auf Hornkranz ge -

ptacht . Es heißt in dem Brief : Am 18 . Mai langten wir Nach¬
mittags 3 Uhr vor Hornkranz an , dieses Mal aber auf der Ost -
seite . Die Hottentotten erwarteten , daß wir ihnen einen Besuch
von derselben Seite wie am 12 . April abstattcn würden ,
und hatten , wie ich später sah , diese Stelle verschanzt . Wir stiegen
von den Pferden , Hauptmann v . Francois ging mit einigen
Begleitern zuerst vor , bann folgte der zweite Zug der ersten Com¬
pagnie in der anSgeschwärmtcn Schützenlinie , wobei ich mich be¬
fand . Der dritte und erste Zug marschirtcn auf der rechten Flanke .
Die zweite Compagnie stürmte von der Usiv - Scitc im Süden . Bis
auf 460 m kamen wir heran . Da krachten Schüsse . Schnell nahmen
Wir Deckung , und unsere „ Löweschen Judenflintcit

"
thaten ihre

Schuldigkeit . Jm Sturmlnuf ging es nun hinein . Doch wie er¬
staunten wir , als das Nest leer war . Hendrik Wittboy halte auf
Hornkranz nur eine Wache von ungefähr 18 Mann gestellt . Diese
hatten ein paar Schuß abgegeben und sich dann schleunigst
„ dünne "

gemacht . Wir besetzten die Kirche ( eine viereckige
Steinmauer ohne Dach und sonstige Ausstattung ) und
feuerten den flüchtigen Hottentotten nach . Dann ging mein
Zug zur Verfolgung vor . Gestern Abend kehrten wir zurück .
Der Feind hatte sich nach Himgas ( „ der letzte Schlupfwinkel

"
heißt

es in der Namaqua -Sprache ) zurückgezogen unb sich hier in ganzer
Stärke verschanzt . Es kam lioch zu Patronillengesechten , wobei wir
drei Leichtverwundete hatten . Abends beim Sammeln fehlte Reiter
Müller . Derselbe ist verschollen . Es wird angenommen , daß er
gefangen ist . Sollte er wirklich in Wittboys Händen sein , so hat
er ein bedaiiernswerthcs Loos . Es tarnt auch sein , daß er tu den
Felsen meuchlings erschoffen wurde . — Der Herr Hauptmann sah
ein , daß der Berg Hungas ohne bedeutende Verluste nicht zn nehmen
sei . Deshalb machte er Hornkranz zur Station und besetzte die
Schanze (Kirche ) mit 2 Unteroffizieren und 25 Mann , um die Hotten¬
totten in Schach zu halten . Der Rest marschirte wieder nach
Windhoek . Am 24 . Mai langten wir dort an . Sergeant
Zachalowski ging sofort mit 27 Mann nach der Bai , um zwei
dort liegende Kanonen zu holen . Sobald dieselben anlangen ,
geht es zum dritten Male gegen Wittboy , und höchst wahrscheinlich
werden wir ihn dann aus Hungas hinauswerfen . Es ist der einzige
Platz , auf dem er sich halten kann , ein Berg , welcher von der Auas -
kette isolirt liegt und von schanze « artigen Klippen umgeben ist . Es
führt nur eine Schlucht hinauf , in welcher nur 1 — 2 Manu neben »
einander gehen können . Auf dem oben befindlichen Plateau liegt
Wittboy verschanzt . Diese natürliche Festung wird auch „ Die
rothen Klippen "

genannt Noch nie hat in diesem Lande ein Geschütz
gebrummt . Den ersten Schrecken der Wilden werden wir benutzen ,
tun uns in bett Besitz des Engpasses zu setzen . Auf den Kops Wittboys
ßnd 1000 Mk . ausgesetzt . — Nachschrift . Jetzt eben kommt die
Meldung , daß die Besatzung auf Hornkranz ein Gesicht gehabt hat .

Fünf Hotteiitotten , sechs Pferde tobt . Sechs Gewehre unbMuuition
erbeutet . Ein Deutscher verwundet ( Schuß bnrch ben Knöchel ) .
Unter ben Tobten auf Hornkranz ist einer ohne Daumen ber rechten
Haub . Wittboy soll teilten haben . Wenn er es wäre ! ? Eine
Patrouille geht soeben zur Feststellung ber Tobten ab . Eins der
erbeuteten Gewehre gehört dem obenerwähnten Muller . Jetzt sinb
wir nicht mehr über fein bebaueniswerthes Loos int Zweifel . —
Ans Alexandrien wird gemeldet , daß bisher 85 cholera -
kranke Personen in das Spital der Quarantaine - Station
von Al For aufgenommen und dortselbst 40 Todesfälle vor -
gckommcn sind .

Ans Ztndt und Kund .
Wiesbaden , 14 . Juli .

— Aus der Magistrato - Silzuug vom 13 . Juli 1893 .
Das von Herrn Ingenieur Oskar v . Miller in München aus¬
gearbeitete Projekt einer elektrischen Centrale für die Stadt
Wiesbaden ist eingegangen . Zunächst wird der Erläuteruugsbericht
im Auszuge vervielfältigt , ben Mitgliebern des Magistrats unb ber
Stabiverorbneteit -Versammlung mitgetheilt und fobann bas ganze
Projekt bet Stadtverorbneteti -Verfammlung zur Beschlußfassung
vorgelegt werben . — In Betreff bet Neuvetpachtting ber Nero -
berg - Äestauration hat ber Magistrat auf Antrag ber Gruub -
ftlicks - Deputatiou unter Vorbehalt ber Zustimmung ber Stabt -
verotbueten -Versammlung beschlossen , ben Herren Gebr . Krell auf
deren Angebot von 18,000 Mark jährliche Pachtsumme den Zu¬
schlag zu ertheilen . — Jm Einvetstänbuisse mit ber Grundstücks -
Deputation hat ber Magistrat beschloffeu , von beut für das
Armen - Arbeitshaus , in Aussicht genommenen Bauplatz
im Wellritzthal abzusehen und bnfür einen im stabtischen Wald
rechts bet Aarsttaße , gegenüber ben Militär - Schießstänben , gelegenen
Platz zu wählen .

— Kurhaus . Für beit Fall , daß ungünstige Witterung das
Nachtfest morgen verhindern sollte , finden um 4 und 8 Uhr die
regelmäßigen Konzerte ber Kurkapelle statt . Hoffentlich ist aber die
Witterung dein Stattfiudeu des Festes günstig .

— Nh ei » fahrt . Das „ Wiesbadener Bürger - Kasino
"

bcrnnftaliet Sonntag , ben 23 . Juli a . c ., eine Rheinfahrt nach
Aßmannshauseu -Rnoesheim mit einem speziell für die Gesellschaft
gemiktheten Tampser . Bis jetzt haben bereits über 100 Mitglieder
ihre Theilnahme zugesagt . Die große Betheiligung ermöglicht es ,
für die herrliche Fahrt inkl . Mittageffeu ben billigen Preis von
4 Mk . zu stellen . Weitere Anmelbungeu nehmen bis Mittwoch , ben
19 . b . M ., bie Herren M . Frorath , Kirchgasse 2 c , L . Schwenck ,
Muhlgasse 9 , und Hugo Menke , Tannusstraße 39 , gern entgegen .

- o - Die Gcrichtoferir » nehmen mit dem morgigen Tage
ihren Anfang . Das Gerichtsverfassmigsgesetz dczw . bas Aus -
sührungsgesetz zu demselben bestimmt darüber Folgendes : Die
Gerichtsserien beginnen am 15 . Juli und endigen am
15 . September . Wahrend der Ferien Werben nur in Ferieusachen
Termine abgehalten unb Entscheidungen erlassen . Ferieusachen
sind : 1 . Strafsachen , 2 . Arrestsachen unb bie eine einstweilige Ver¬
fügung betreffenden Sachen , 3 . Meß - und Marktfachen , 4 . Streitig¬
keiten zwischen Vermiether unb Miether von Wohnungen unb
anderen Räumen wegen Ueberlaffnng , Benutzung unb Räumung
derselben sowie wegen Zurückhaltung ber vom Micther in bie
Miethsränme eiugebrachten Sachen , 5 . Wechseliachen , 6 . Bausachen ,
wenn über Fortsetzung eines angefangenen Baues gestritten wirb .
Das Gericht kann auf Antrag auch andere Sachen , soweit sie be¬
sonderer Beschleunigung bedürfen , als Ferieusachen bezeichnen . Auf
das Mahu -Versahren , das Zwangsvollstreckungs - Verfahren unb
Konkurs -Verfahren sowie aus die Angelegenheiten der nicht streitigen
Gerichtsbarkeit sind die Gerichtsferien ohne Einfluß .

— Schützenfest . Seitens des Festausschiiffes zum 50 - jährigen
Jubiläum des „Bürger - Schützen - Corps

"
ist der Mäuner - Gefangvereiu

„ Union " mit der gesangliche » Ausführung des Kommerses am Vor¬
abend in der „ Bürger - Schntzenhalle "

freundlichst betraut worben .
Ebenso wirb bie „ Union " am Hauptfesttage ( Sonntag ) auf bem
Festplatze nach Ankunft des Zuges vor ber Ueberreidjung ber
Fahiteuschleife Seitens der Fesljnngfranen den BegrüßungSchor zum
Vortrag bringen .

— Turnerische » . Das vom 29 . Juli bis 2 . August dieses
Jahres in Darmstadt stattfindende 21 . Kreisln rufest scheint in
turnerischer Hinsicht diejenigen Feste von Hanau und Mainz Über¬
treffen zu wollen , da die Anmeldungen zum Einzelwettturnen sowie
Musterriegeutnrnen bedeutend größer als früher sind . Wie uns
Herr Kreistnrnwart Fritz Heibecker mittheilt , sind 116 Mnster -
riegeu angemelbet , gerabe 20 mehr als in Mainz . Hiervon
turnen 62 Riegen nm Barren , 22 am Reck unb 16 am
Pferb . Sodann treten 7 Riegen im Fechten unb 4 im
Keulenschwingen an . Eine Riege wird au ben Schaukel¬
ringen turnen , während von 3 Vereinen Stabreigeii vorgeführt
werben . Ganz neu ist bie Vorführung von Gefellschaftsübungeu .
Diese Hebungen werben in bestimmtem Takt von einer Anzahl
Turner gemeinsam ansgesührt . Es sinb bies Freiübungen mit
gegenseitiger Unterstützung ober Wiberstanbsleistung . Dieses Muster¬
riegenprogramm wirb Sonntag , ben 30 . Juli , dnrchgenominen unb
wirb bie Reise nach Daruistabt lohneub .

- o - Ehrengabe . Zum 50 - jährigen Jubiläums - und Preis -

!
schießen bes Bürger - Schützen - Corps hat auf Ansuchen beS Corps ber
Magistrat bemfelben für bie Beschaffung einer Ehrengabe 500 Mk .
aus ber Stabtkasfe bewilligt .

Nachbruck verboten .

Römischer Aries .

Vorliebe für französische ßitteratur . — Verständnißlosigkeit für das
Germanische . — Französische Schülerarbeiten und deutsche

Meisterwerke .
t . Rom , 10 . Juli .

Wer bie Schaufenster der römischen Buchläden mustert ,
— auch die der beiden großen dentschen — , der wird außer
Mlienischen Büchern nur französische , höchstens ein paar
Dglische Werke finden , nie — so gut wie nie — ein

deutsches . Jede französische Novität kann man hier so rasch
haben , wie in Paris , und ihr Absatz ist groß . Die be¬

deutendsten deutschen Nenerscheinungen find selbst dem Namen

nach unbekannt . In den Feuilletons der Tagesblätter
floriren die modernen französischen Romane , Zola erscheint
gleichzeitig in Paris und hier ; deutsche Romane werden
kaum je übersetzt . Das Bühnenrepertoire wird bei der Un -

Mlänglichkeit der heimischen dramatischen Produktion so gut
wie ausschließlich von den Franzosen beherrscht . Die

neuesten Boulevardstücke , die Neuheiten des Theätre libre ,
die französischen Vaudevilles und Operetten wechseln mit
dem bewährten eisernen Bestand der Dramen von Dumas ,
Sardou und ihren Genossen ab . Kaum daß in Wochen
auf irgend einer Bühne einmal ein uichtfrauzösischer Autor

erscheint . Die moderne deutsche Dramatik schien eine Zeit¬
lang in diese altüberkommenen Gepflogenheiten Bresche legen
zu wollen . Aber von allen auf italienischen Bühnen
gegebenen deutschen Theaterstücken fristen nur ein paar
Lustspiele von Schönthan - Moser und BIumenthal - Kadeldurg
ght längeres Dasein — kaum zur besonderen Ehre der

deutschen Dramatik und des italienischen Theatergeschmacks ,
ibrtet den ernst zu nehmenden Autoren hat bloß Sudermann

pch behaupten können . Aber es ist charakteristisch genug ,
W man von ihm , als er in diesem Winter hier einer Bor -
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A . 8 . Festrüge . Die Hochsaison der verschiebenen Turn - ;
Sänger - , Feuerwehr - unb allerhand Vereinsfcste ist gekommen , uni ) i
ben Glanzpunkt bei allen dilbet in ber Regel der Feftzug . Die
Festzüge Haden ben Zweck , bnrch Mannigsaltigkeit unbAbwechslung
bas Auge zu ergötzen . Nirgenbs ist barnm besser bas Sinnbildlich , •
unb Phautastcreiche am Platze wie in einem Festzuge . Nun läßt :
sich dasselbe am besten durch das weibliche Element mit feine ,
farbenreichen Kleidung veranschaulichen . Wie sicht jedoch gewöhnlich ;
ein Festzug von heute aus , trotzdem sich Alles drängt , ihn z„ l
schauen ? Merkwürdig , je großartiger er oft fein sollte , desto ein - i
förmiger zeigt er sich . Ein wenig Abwechselung ist meist nur durch j
eine kleine Anzahl von Festjungfraucn zu bemerken , denn die un¬
vermeidlichen Turn - und Feuerwehrreihen rcpräsentiren schon durch
die Gleichmäßigkeit der uniformirten Kleidung das Eintönige , noch
mehr die langgedehnten Züge der Gesang -, Handwerker - undi
Militär - Vereine in ihrem unvermeidlichen Schwarz unb i
ihren autcdiluvianischen Cylindern , deren Zug sich gewöhn - i
lich in Nichts von einem Leichenbegängniß unterscheidet .
Neuerdings bringen höchstens noch die Ruder - und Radfahr - Vereine |
etwas Abwechslung iu einen Festzug . Man muß gestehen , die Um¬
züge in kleineren Orten ersetzen gewöhnlich durch mehr Mannig -

'

faltigtcit die Länge derselben in größeren Städten , weil sich hie ,
der weibliche Thetl , der noch jugendlich und schön ist , förmlich zum
„ Mituiachen "

drängt , während es in großen Städten zum guten
Ton zu gehören scheint, sich fern zu halten . Die Einzüge der
Sieger im Alterthume waren nur für bas kriegerische Männerthnm ,
aber sehr glänzend ; allein das ist gerade das Wesentliche bei einem
friedlichen Festzuge daß sich daran bas weibliche Element in hervor¬
ragender Weise bklheiligen kann . Das tobte , trauernbe Schwarz
gehört überhaupt nicht zum FesteSglanz . In einem kleinen Orte
brachte ein Gesangverein badurch angenehme Ueberrafdjug in ben Zug ,
baß er , bie Stimmen kennzeichnend , verschiedenfarbige Mützen zur Scho » ;
trug . Warum könnten bei solcher Gelegenheit z . B . die Farben der '

GesangMimmen nicht noch in anderer Weise veranschaulicht werden , ■
ebenso bie Stadt - und Provinzfarben . Ein weites Feld läßt die
Phantasie der sinnbildlichen Darstellung ber Gebirge ober Flüsse , i
bereu Namen sehr oft ein Gau trägt . Für Feuerwehren und
Militärvereine wären lebenbe Bilder von Episoden vielleicht mehr

'

angebracht , als gewöhnlich geschieht . Auch könnte jede Zugabtheilung
ihre Festjungfrauen für sich haben , in ihren Farben irgend eine

'

Bedeutung zur Veranschausichnng bringend . Freilich würde es
Sache des Festortcs fein , weit herkomutende Vereine mit dergleichen
( Überraschungen zu erfreuen . Frauenbünde sind ja stets geschickt
und ber weibliche Geschmack geeignet , Paffendes und Sinnreiches i
in ber Kleidung herzustellen , und sicher wäre es für manches hübsche
junge Mädchen eine Freude , sich an dergleichen Festlichkeiten zu
betheiligen , wenn es nut mehr Sitte wäre .

— Kücheranowrio bei Ztrurrvrraulagnng . Namentlich ;
für Kaufleute interessant ist folgende Entscheidung des Obcrverwal - 1

tuiigsgerichts über die Vorlage bet Bücher bei ber Einkominensteuer -

eiilschätzuug : Auch in ber Berufungsinstanz ist der Steuerpflichtige
zwar gehalten , im gegebenen Falle ber Kommission ober bereu Vor¬
sitzendem ober dem hierzu beauftragten Mitgliede ber ersteren seine j
Geschäftsbücher vorzulegeii , nicht aber einem Dritten , ber etwa , ohne
Mitglied » ber Kommission zu sein ober zu ben bei ber Steuer¬
veranlagung betheiligten Beamten zu gehören , von ber Kommission
mit ber Einsicht ber ® ücber betraut werden sollte , es fei denn , daß <
ber Steuerpflichtige fein Einverstänbniß damit erklärt .

— Tirubstummenfkst . Sonntag , ben 16 . Juli b . I ., Nach - ‘

mittags 2 Uhr , findet in der Hof - unb Garnisonkirche zu Cassel
bas diesjährige große Kircheufest für bieTaubstummen ber Provinz
Hessen -Nassau , bes Großherzogthnms Heffeu unb ber Provinz ;
Wesffalen statt . Alle Taubstumme » ber betreffenben Provinzen sind -
hierzu emgelaben . Behufs Erlangung von Fahrpreisermäßigung
auf bett Eiseubalmen wende man sich an Herrn Pfarrer Bernhard
Schafft in Breitenau bei Guxhagen , unb erhält ein Jeder auf Äer -

langeu einen Legitsinasionsschein zngesanbt , welcher zur Fahrt
3 . Wagenklasse zu dem üblichen Militärfahrpreis berechtigt . Netout -
marke ist beizufügen .

— Ei « unter Komet ist am Himmel sichtbar geworden .
Derselbe zeigt einen verhältnißmäßig Hellen Schweif . Sein Ort
war am 9 . Juli : Rectasceusiou 7 Uhr 50Min . nördlich , Deklination l
48 ° 10 '

. Nach einer Beobachtung auf ber Kieler Sternwarte am
10 . Juli 12 Uhr 59,3 Min . staub der Komet in Reetascenfion 8 Uhr
29 Min . 46 Sek . unb Deklination 4 46 ° 59 ' 29 " Der Komet \
bewegt sich also vom Sternbilde bes Luchs auf den südlichen ’

Theil des Großen Bären zu , nahe der Grenze gegen den Kleinen
Löwen hin .

* An einen noch trockeneren Komme » , als den dies¬
jährigen , erinnern nachstehende Zeilen , welche ber „ Wests . Merk .

" ■
einer alten Chronik entnommen hat : „ 1684 war ein sehr trockener
fommer , baß man auf Pfingsten , den 21 . May , in der Biche ge¬
kegelt und geknippet ; daß tuafeer aus der breiter wichen in einem
fpringer geholt und dauerte bis Michael , endlich als das waßer
wiederkommen oben in ber biche » , bie Kinder bas waßer bewill -
kommt . 1685 , int Winter , war eine sehr große noth mit futter , das
stroh von ben bacher kurz geschnitten und das Vieh für hunger ge- -
horben .

" 1842 hat Thüringen ein ebenso trockenes Jahr erlebt wie :
das heurige . In einer zu Oberweißbach auf dem Thüringer Wald
geführten Chronik von 1842 sind u . A . folgeudeNotizen enthalten : „ Der 1
Rasen war so ausgetrocknet , daß er anssah , als wenn er verbrannt l
wäre . Jm Monat Oktober kostete ein Schock Stroh ( der Bund 18 bis j
20 Psitud wiegend ) 10 Thaler preußisch ; daher wurde viel Vieh j

klanglos aber ist die Ausstellung der hier ansässigen deutschen
und deutsch sprechenden Künstler vorübergegangen , die im

Lokal des „ Deutschen Künstlervereins " vor Kurzem zu
Ende ging . Sie hat für die römische Welt , im Speziellen
für die offizielle , überhaupt nicht existirt , kaum die deutschen
Touristen haben sie besucht . Es war eben nur eine deutsche
Ausstellung . Und dabei ist wohl zu bedenken , daß es sich
bei der französischen um Schülerarbeiten handelt ( und

zwar auch in diesem Jahre wieder um solche , von denen

im besten Fall einige als „ intereffant " bezeichnet werde »

können , unter denen aber nicht eine einzige das Zeugniß
einer wirklich genialen Künstlerschaft iu ihrem Anfänger - '

thum abfegt ) , während auf der deutschen fertige Künstler
der verschiedensten Richtungen mit hervorragenden Werke «

auf den Plan traten und dieselbe sich quantitativ wie

qualitativ nicht nur mit Ehren sehen lassen konnte , sonder «

die französische — begreiflich genug ! — in jeder Beziehung
thurmhoch überragte .

Um das zu erhärten , wird es genügen , wenn man er¬

fährt , daß dort anerkannte Meister , wie Joseph Kopf und

August Sommer , neben den talentvollen Jüngern Cauer ,

Thüaillon , Fuchs u . A . Skulpturen ausgestellt hatten ,

während man Bilder von Brioschi , Hermine v . Preusche « ,

Knüpfer , eine Serie von Radirungen Max Klingers nebst
einer Büste seiner Hand und Zeichnungen der hochbegabte » ;
Cornelie Patzka - Wagner fand , von dem hoffnungsvollen ,

jungen Nachwuchs des hiesigen deutschen Künstlerthnvck
ganz zu schweigen . Kann also die oben behauptete That '

fache einer „ zwiespältigen " Liebe der Römer — einer

politischen für Deutschland und einer geistigen für Frank '

reich , drastischer illustrirt werden , als durch dies eine Beispiel « -

Und doch ist Rom die © tobt , in welche gerade der

Deutsche sich immer wieder zurücksehnt , wenn er sie ver «

lassen hat , mag er bei längerem Aufenthalt hier auch unter
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Ans Kadern und Sommerfrischen .
* Sad sissingn «, 11 . Juli . Trotz der großen Hitze hatte

sich zu dem gestern int hiesigen großen König !. KouversatiouS - Sciale
stattgehabteu Künstler - Konzert des Pianisten Herrn Regen
und des Tenoristen Herrn Max all ans Wiesbaden ein zahlreiches
und gewähltes Publikum eingefunden , welches den Klavier - und
Gesangs -Vorträgen der beiden Künstler mit lebhaftem Jutcrefle
folgte und Beifall klatschte . Unsere Badc -Verwaltuug hat — wie
wir hören — beide Künstler für ein weiteres Konzert verpflichtet .
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schweren Nebelständen leiden , welche das Leben in dieser
. Kosmopolis " mit sich bringt . Wer nicht völlig in ihm
derwälscht — eine Gefahr , welcher der ständig hier
Weilende leicht erliegt , zumal wenn er gar durch venvandt -
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oeschlachtet . Alte Kühe wurden mit 8 — 10 Gulden bezahlt . Saug -
s schweine kostete das Stück 6 , 8 , 12 — 15 Kreuzer . In Saatfeld

wurden sogar viele solche Schweinchen , die auf dem Markt nicht
verkauft werden kounteii , verschenkt . Die Kartoffelernte jvar eben «

falls nur mittelmäßig zu nennen . Im Dezember kostete das Achtel
Kartoffel schon 32 Kreuzer . Die Lursdorfcr Einwohner mußten
den ganzen Sommer , vom Juni an , ihr Wasser in Oberwcißbach

holen . Sehr viele Mühlen standen still. In Greiz und Zeulenroda
wurden die Mühlen unter der größten Anstrengung von Menschen -

häuden getrieben . Der Wassermangel verursachte Broduoth .
"

— Kiue Errttesritrnhert entdeckte heute Morgen int Felde
oh der Mainzerstraße die Schülerin Marie N a tt . Dieselbe besteht
tn einem Kornhalm , an dem nickt weniger als sieben Aehren sitzen ,
welche fast alle recht wohl entwickelt sind .

Geschäftliches .

Die erste und älteste „ Bodegaa - Firma a . d . Continent
ist nur Tlie Continental Bodega Company deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c .

'
Weine in Preis und '

Qualität ohne
Concurrenz sind I Depot für Wiesbaden t fSeorg Hiicht ' r
jVne/if, , Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasae . 19911

Gerichtssaal .

- o - Wiesbaden , 14 . Juli . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Scholz unter Assistenz des
Herrn Gerichts - Assessors Seckel . — Die erste Verhandlung dreht
sich nm den mehrfach erwähnten U eberfall von Radfahrern
aus Mainz auf einen Handwerksmeister auf der Land¬
straße zwischen Eltville und Erbach am 25 . September v . I . Der
Vorfall selbst ist den Lesern des „Wiesbadener Tagblatt " aus mehr¬
fachen Veranlassungen hinlänglich bekannt geworden , und es -brancht
nur erwähnt zu werden , daß deshalb mehrere Mainzer vom
Schöffengericht in Eltville wegen Körperverletzung bestraft worden
sind und zwar der Metzgermcister Marcus G . mit 50 Mk ., dessen
Sohn , der Fahrradhändler Joseph G ., mit einer Woche Gefängniß ,
dessen Schwester Katharina G . und der Reisende

'
I .

aus Dresden mit je 100 Mark Geldstrafe . Gegen dieses
llrthcil haben die Geschwister Joseph und Katharina G .
Berufung eingelegt , worauf die Straskammer in einer neulichen
Sitzung die gegen Joseph G . erkannte Gefäiignißstrafe von 1 Woche
in 400 Mk . Geldstrafe umwandelte . Die Sache gegen Katharina G .
wird damals vertagt , um die ganze Beweisanfnahme zu wiederholen ,
da die Angeklagte behauptete , sie habe nicht , wie ihr vorgeworfeu

_ — Oppenheim , 13 . Juli . Der Verbands tag der
verbs - und Wirthschaftsgenosse » schäften am

- . . ttelrhein wurde am 12 . Juli , Nachmittags 5

*

1

***

s/

. Uhr , durch
oen Verbandsdirektor , Herrn Rechtsanwalt Dr . Alberti aus
Wiesbaden , eröffnet , wobei derselbe nach Begrüßung der Erschienenen
zunächst mit warmen Worten der großen Verdienste des ver¬
storbenen Verbandsdirektors , Herrn Justizrath Scholz , trat den
Verband sowohl , als auch um das ganze Genossenschaftswesen ge¬
dachte und die Versammlung ersuchte , das Gedächtniß an den Ver¬
storbenen durch Erheben hon den Sitzen zu ehren . Danach erfolgte
die Begrüßung des Verbandstages durch Herrn Bürgermeister Koch
M Namen des Spar - und Kreditvereins zu Oppenheim , dessen
Vorsitzender derselbe ist . Anwesend waren Vertreter von 33 Ver -
bandsvereinen , die Anwaltschaft in Berlin war durch den Herrn
« nwalt F . Schenck selbst vertreten , und von der Deutschen

e ,
* Herr Ha « » Sasse , der im vergangenen Winter mehrere

s 6sCllntc dem hiesigen Residenz - Theater angehörte und sich als eilt
r Mml .er von Geschmack erwies , hat der Bühne Valet gesagt und
MMRecitator geworden . Wir lesen über eine Siecttatiott , bie et am Montag

bet Gesellschaft für moderner Geisterlebe » in Würzburg hielt , im
e Lp- Urz . G - A .

" u . A . Folgendes : »Es scheint Herrn Sasse gegangen zu
[ wie so Vielen , die der geheimnißvolle Zauber des Rampenlichtes

L leinen Baun gezogen , er hat zu tief in die trügerische Welt des
kxMines geschaut , und angewidert von der nüchternen Prosa , die
M *" . hinter den Coulissen herrscht , hat er der Bühne Valet gesagt .
K . Vat er Recht damit gethan ? Ist Hans Sasse ein Recitator ?
UWr können mit gutem Gewissen „ ja

"
sagen . Vor Allem bringt er

Mittel , das Handwerkszeug hierzu , mit : ein Organ , das nicht
^Dzubringen ist , das nach eiuer zweistündigen Neettatiou noch ebenso
EJunb klar unser Ohr trifft wie vorher , das aller Modulationen ,
KP Steigerungen vom leise ersterbenden Schmerzenshauch bis ztnn
Mauden Racheschrei fähig ist . Daun aber ist Sasse ein Künstler ,

der denkt , oder , besser gesagt , der fühlt . Er versteht es , wie
selten Einer , in die Geheimnisse einer Dichterseele einzudringcn und
das , was sie in ernsten und süßen Stunden geträumt und ersonnen ,
in goldene Wirklichkeit zu übertragen . “ — Sasse recitirte eine An¬
zahl kleiner Dichtungen bekannter moderner Schriftsteller , bann
auch Sachen seines engeren Landsmannes Fritz Reuter . Das be¬
treffende Blatt bemerkt dazu : „ Er macht hierbei dem Publikum
keine Konzessionen wie Junkermann , er spricht den reinen Original¬
dialekt . Und wenn man auch die Worte selbst nicht immer ver¬
steht , ihren Sinn versteht man immer — ein schmeichelhaftes
Zeugiiiß für die Gestattungskraft des Recitators .

" — „ Alles in
Allem dürfen wir Hans Sasse wohl dazu Glück wünschen , daß er
„ umgesattelt "

ist . Möge er int Scheine der grünbeschinuten Lampe
jene Befriedigung sinden , die ihm im gleißeuden Rampenlichte ver¬
sagt blieb !“ Aehulich urtheilen alle übrigcheWnrzburger Blätter ,
von denen die „ 91. Wiirzb . Ztg .

“ und der „ Stadt - und Landbote “
der Recitation sogar eilt ganzes Feuilleton widmen . In letzt¬
erwähnter Zeitung spricht sich Prof . Herm . Ritter besonders be¬
geistert aus und verheißt dem Vortragenden eine schöne Zukunft als
Iflecitator .

* Jur Uoruanfabrilratton . Die frühere Geschäftsleilung
des „ Vereins der Bücherfreunde

“ in Berlin hatte am 1 . Januar 1893
einen Preis von 5000 Mk . für einen Roman ausgeschrieben , der in
den Veröffentlichungen des Vereins erscheinen sollte . Es sind im
Ganzen 136 Romane eingesandt worden . Durch den Uebergang der
Geschäftsleitung an die Verleger Schall und Grund und die Menge
der Einsendnttgen hat sich die Entscheidung verzögert . Die gewissen¬
hafte Prüfung ergab , daß der Versuck ), auf diele Art ein dichterisch -
werchvolle « Werk für die Sammlung zu gewinnen , gänzlich miß¬
lungen ist . Der allergrößte Theil der eiugeschickteitRomane rührte
aus den Federn weiblicher Dilettanten her und zeigte in Stoff und
Ausführung großen Mangel an künstlerischem Gewissen .
Und selbst jene wenigen Arbeiten , denen man wenigstens glücklichen
Dtoff zugestehen konnte und die auch sonst nicht ohne Begabung ge¬
schrieben waren , erwiesen sich bei wiederholter Prüfung durch die
litterarischeu Sachverständigen als zu unbedeutend für die Ver¬
öffentlichungen des Vereins . Da aber alles Ein geschickte unter dem
Durchschnitt der heutigen Erzeugnisse geblieben ist , so erklärt nun¬
mehr die GeschäftÄettnng , daß ersten » keiner der Romane des
Preises würdig war — und daß zweiten » keiner tauglich erschien ,
um in den Schriften des Vereins der Biicherfrenitde aufgenommen
werden zu können .

Genossenschaftsbank von Siegel , Parrisius unb Cie . in Frankfurt
toar Herr Direktor Meißner erschienen . In das Bureau wurden
Kwahtt : Herr Verbandsdireklor Dr . Alberti als erster , Herr
Bürgermeister Koch als zweiter Vorsitzender und die Herren
Arbandsrevisor Neußer ( Wiesbaden ) und Kontrolleur M athes

- lOppenheini ) als Schriftführer . Darauf wurde die den Lesern
| ichoit bekannte Tagesordnung genehmigt und in Erledigung des pos . 3

« tfelbcit die Kommission zur Prüfung der VcrbaudSrechuiing gewählt .

In Erledigung des folgenden Gegenstandes der Tagesordnung für
die Vorvetssammlung erstattete Herr Verbandsrevisor Neußer an
Hand des neulich schon erwähnten gedruckten Geiteral - Revisions -
berichtes Bericht über die von ihm im abgelaufenen Jahr vor¬
genommenen gesetzlichen Revisionen , woran sich die Mittheilnngen
aus den einzelnen Vereinen anschlossen . Beides , der Revisions¬
bericht ttijb die Mittheilungen aus den Vereinen , gaben Veranlassung
zu einer ausgedehnten , lehrreichen Diskussion , an der sich außer den
Herren Dr . Alberti , Anwalt F . Schenck und Direktor Meißner
eine ganze Anzahl der Abgeordneten beteiligte . Die Haupt¬
versammlung , welche ebenso wie die Vorversammliing im Gasthaus
zum Ritter stattfand , wurde heute Vormittag 9 ' / - Uhr eröffnet , und
es folgte zunächst der Bericht des Verbandsdirektors über die
Entwicklung und Ausdehnuitg des Verbandes , aus welchem wir das
Wesentliche schon neulich gebracht haben . Danach wurde in Er¬
ledigung des pos . 2 bet Tagesordnung für die Hauptversammlung
eine Resolution angenommen , welche bie gegen die Organisation
des Allgemeinen Verbandes gerichteten Bestrebungen vernrtheilt
und die Genossenschaften aller Gattungen auffordert , auch ferner
treu und einig znsaninieitziistehen gegen jeden /Angriff und jede
Gefahr . Darauf folgte die Berathung der in pos . 3 der Tages¬
ordnung erwähnten Sparordnung , welche nach kurzer Diskussion
angenommen wurde . Die über den folgenden Punkt der TageS -
Drbttung sich entspinnende Diskussion stellte fest , daß es aus ver¬
schiedenen Gründen wünschenswerth sei , daß im Genossenschafts -
gesetz die Bestimmung , wonach es den Krebitgenossenschafteu unter¬
sagt ist , beit Geschäftsbetrieb auf Nichtmitglieber anszttdehnen ,
beseitigt werbe , worin aber burchaus keine Empfehlung zu
biefer Ausdehnung enthalten fein solle , indem es sich
nur um die Beseitigung der gesetzlichen Beschränknug
handele ; Kredite an Nichtmitglieber sollten von den Kreditgenossen¬
schaften nach wie vor nicht gewährt werden . Punkt 6 wurde von
der Tagesordnung abgesetzt . In Erledigung des pos . 7 wurde dem
geschäftsführenden Verein Dccharge ertheilt und der Voranschlag
über bie Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1893/94 ge¬
nehmigt ( Einnahmen 8484 Mk . 23 Pf ., Ausgaben 5904 Mk .) sowie
weiter beschlossen , als Beitrag zu den Kosten wie int Vorjahre
1 pCt . vom Reingewinn zu erheben unter Innehaltung der Mindest¬
beträge von 15 Mk . und 30 Mk . und der Höchstbeträge von 200 Mk .
unb 300 Mk . Das Recht , auf Kosten bc § Verbandes je einen Ab¬
geordneten zu dem Allgemeinen Genossenschaftstag in Stettin zu
senden , wurde den Vereinen zu Dillenburg und Kreuznach zuerkaunt .
Zum geschästsleitenden Verein wurde der „ Lonchuß -Vereiu zu
Wiesbaden “ und zum Stellvertreter des VerbandsdircktorS Herr
Direktor Schmidt ( Mainz ) wiedergcwählt . Sodauu wurde als
Ort des nächsten Verbaudstagcs Kreuznach bestimmt und danach ,
da die Tagesordnung damit erschöpft war , der Vcrbandstag uni
11 % Uhr geschlossen . Um 1 Uhr vereinigte ein zu Aller Zufrieden¬
heit verlaufendes Festessen die Theilnehmcr des Verbaudstagcs ,
dem sich nm 5 Uhr ein Konzert in den herrlichen Anlagen der allen
Burgruine Landskrone anschloß .

* Marburg , 12 . Juli . Herr Geh . Reqierungsrath Schmidt ,
Beamter des Kultusniinisteriums , ist heute Früh von Berlin hier
eingetroffen unb im Hotel Ritter abgestiegen . Der Zweck der Reise
ist bie Beilegung des Streites zwischen Professer Külz und
der Studentenschaft . — In Münden hatte ein Holzfabrikarbeiter
das Unglück , in eine Kreissäge zu stürzen , die ihm sofort ein
83 ein ab fügte . Auf dem Transport nach beut Krankenhause
starb der Verunglückte an Blutverlust .

- o - Scheue Pferde . Gestern Abend gegen 6 Uhr wurden

jjjei vor einen Wagen gespannte Pferde in der Wilhelmstraße scheu
inib rannten mit dem Gefährt gegen die Lokomotive eines Dampf -

straßeitbahnziiges , wodurch die Wagendeichsel zerbrach .
- o - Gin Schadenfeuer war am Dienstag Nachmittag 4 Uhr

in dem Holzschuppen des Rettuugshanses entstanden . Dasselbe
wurde von den Bewohnern des letzteren gelöscht .

- o - Gin Gardinenbraud , welcher in der Nacht von Montag
auf Dienstag in einem Hause au der Wörthstraße ausbrach , wurde
gleich im Entstehen unterdrückt .

| — Kesttzwrchfkt . Herr Kaufmann Wilb . Hammer hier
hat die unter der Firma August Poths seit langen Jahren
hier bestehende Liqueur -Fabrik ( Geschäft unb Firma ) käuflich er¬
worben . ____________ _______

— Kierftadt , 14 . Juli . Der hiesige „ Männer -Gesangverein
"

feiert fein zehnjähriges Stiftungsfest am Sonntag , beit
l 16 „ und Montag , den 17 . Juli , auf dem Wartthunn - Terraiu . Am

Sonntag , Vormittags von 11 Uhr ab , erfolgt der Empfang der
answärttgen Vereine , Nachmittags 1 Uhr die Ausstellung des Fest -
zuges , Festzug durch die Orlsstraßen nach dem Feflplatz , daselbst
Begrüßung unb Ueberreichnng einer von den Festjmigfrauen gewid -
meten Fahueuschleise . Alsdann schließen sich Konzert der Mnsik -

- Kapelle unb Vorträge der Gesangvereine an . Abends findet Fest -
Boll in ben Sälen zum Adler unb Bären statt . Am Montag wird
von Nachmittags 3 Uhr ab ein großes Volksfest auf dem Festplatze ,
verbunden mit Volksspielen jeder Art , gefeiert .

* Laitgenfchrvalbach , 13 . Juli . Bei einer Anzahl der in
hiesiger Gemarkung zur Eiseubahu Langenschwcilbach -

Zollhaus zu erwerbendeu Grnudstücke ist mit ben betreffenden
| Eigenthümern eine Einigung über die Entschädigung nicht erzielt

worden . Behufs Feststellung der Entschädigung für diese Grund¬
stücke, wozu nach dem „ Aarboten "

auch der Schwalbacher Hof
Mt , findet nnnmehr das Eiiteignungsverfahren statt , und ist
Termin hierzu auf Samstag , ben 22 . Juli , auberanutt .

t  Em » , 13 . Juli . Der heutige Tag ist für uns Emser ein
besonderer Gedenktag , den » aui 13 . Juli 1870 , um 9 Uhr
10 Minute » Morgens , fand hier auf der Promenade bie ewig
denkwürdige Begegnung des Königs Wilhelm I . mit dem fran¬
zösischen Gefanbten Äenedetti statt . Der an jener historischen
Stelle in ben Boden eingelassene Gedenkstein ans Granit , der sich

4 kaum einen (Zentimeter über dem Erdboden erhebt , ist am heutigen
l . Tage der Mittelpunkt einer Huldigung , die nicht bloß von der
st Einwohnerschaft , sondern auch in noch höherem Maße von den

Badegästen bereitet wird . Seit frühmorgens ist der Stein mit
Kornblumen und Weißen Rosen über und über bedeckt . Gruppen¬
weise umstehen ihn die Mensdien , und noch immer legen Kinder
aufs Nene ihre Kornbluinensträuße nieder . Ein Photograph macht
sogar mehrere Momentaufnahmen . Das Kurorchester kouzertirt in
nächster Nähe unb hat ein durchweg patriotisches Programm anf -
OtiteUt , dessen einzelne Nummern in auffallender Weise applandirt
werden . Aber auch das Kais er denk mal ist heute Grgenstand

r km er stillen , aber finnigen Ovation . Zu einem gestern schon
« lebergelegte « Lorbeerkranz ist heute ein großer Kornblumen kränz
gekommen , und die oberste © ranitftnfe , die zum Denkmal führt , ist
nut lauter Kornblumensträußeu bedeckt .

Kehte Nachrichten .
C - litt nenlal - Telearav hen - Sompa gute .

Srrlitt , 14 . Juli . Der „ Ncittoncsi - Zeitung "
zufolge wird in

parlamentarischen Kreisen allgemein angenommen , daß der R eich s -
tagsfchlnß am Sonnabend erfolgt . — Das „ B . T .“ meldet
ans Lemberg : Einer Petersburger Meldung zufolge ist im Toner
Kreise die Pest ausgebrochen . — Die „Kreuz -Zeitung

“ erfährt ans
Petersburg : Ans Saratow wird von einem furchtbaren
Ort an berichtet , 25 Häuser sollen fortgeriffen und viele Menschen
umgefommen fein . Am Landungsplätze feien 8 Schiffe mit voller
Ladung untergegangeu , einige andere an das Ufer geworfen worden .

Chicago , 14 . Juli . Der Schatzsekretär Carlisle bestimmte ,
daß , alle ausländischen Aussteller berechtigt sind , nach beendigter
Ausstellung die Ausstellnugs - Gegen st au de zu verk ausen .

T -gcoraphenbüreail Hirsch .
Serlht , 14 . Juli . Der „ Kreuzzeituitg

" wird au ? Budapest
gemeldet , daß die Aufltcbmtg der Sperre über Borstenvieh nach
Deutschland in den nächsten Tagen zu erwarten sei , desgleichen ein
Ausfuhrverbot über Futterstoffe trotz des Widerstandes vieler
Produzenten .

Lüttich , 14 . Juli . In dem Stahlwerk Angleitr sprang die
Metallleitung , als man flüssiges Metall ,hineiufließen ließ , wobei drei
Arbeiter tödtlich verwundet wurden .

Madrid , 14 . Juli . Gestern 6rannte das Theater in
Oviedo nieder . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Der Material¬
schaden ist bedenieud .

Dkpescheiipüreau Herotp .
Serif » , 14 . Juli . Man hofft , die Session des Reichs¬

tages am Sonnabend schließen zu können . Der Nach -
tragsctat wird in einer Sitzung von der Budgetkommission
erledigt sein unb kann in zwei aneinauber anschließenden Plenar¬
sitzungen durchberathen werden . Die dritte Lesung der Militär¬
vorlage kamt am Sonnabeitd erfolgen . Bis zu der morgigen Ab¬
stimmung über § 2 der Militär -Vorlage mit dem Anträge Carolath
werden noch große Anstreuguiigen gemacht , dem Anträge eine Mehr¬
heit zn verschaffen .

Varis , 14 . Juli . Während eines heftigen Gewitters
ertranken gestern drei Arbeiter , welche im Abzugskanal arbeiteten .

Vari » , 14 . Juli . Der Dampfer „ Ferdinand de LessepS
“

kehrte
gestern aus Venezuela zurück mit denselben Passagieren , mit denen
er abgegangen , da die Einfahrt selbst französischen Behörden ver¬
weigert wurde , weil ein Passagier an ben Pocken erkrankt unb
gestorben war .

tmbejjrt Manches und fühlt sich durch das „ Saisonlebeu "

l _
” tfer Sladt , die so Vieles auf einmal sein möchte und

WKHalb im eigentlichen Sinne nichts ist , häufig abgcstoßen .
Das Urtheil klänge hart , wenn man nicht hinzugesetzt , daß
Rom , das aus hundertjährigem Schlafe erwachte und ur -
p^ tzlich zu völlig neuen , durch nichts vorbereiteten , vcr -
foirrenbeu Bestimmungen gerufene , sich in einem Ent -

i Wickelung? - und Uebergangsstadinm befindet , das sich erst
Wklärt haben muß , ehe man einen reinen und vollen
■ Eindruck gewinnen kann . Inzwischen muß man sich au

. * i« genügen lassen , was es unverwüstlich und unverwisch -
i ®Cr auch heute für Jeden in sich birgt , und — das ist

krich und viel .

' 8 . Dic
echslung
' bildlich ?
imi läßt
it feinet
wöhnlich

ihn zi,
esto ein ,

mger ge¬
liebt wie ;

Geldmarkt .
CourSbericht der Frankfurter Börse vom 14 . Juli ,

Nachmittags 12 ' / » llhr . Credit - Aeiien 277 ' /», Disconto - Com -
mandit -Autheile 178 .80 , Darmstädter Bank — , Berliner
Handels - Gesellschaft — , Portugiesen 22 , Staatsbahn 254 ' / «, Lom¬
barden 875/s , Gotthardbahu -Actien 156 .40 , Nordost 108 .20 , Union
74 .40 , Laurahütte - Actieu 100 , Gelienkirch . Bergwerks -Akten — . — ,
Bochumer 11850 , Harpeuer 12230 , Z- prozentige Mexikaner 19 .50 ,
6 - prozentige Mexikaner 58 .80 , Central 116 .40 . Tendenz : schwacher .

Berlin , 14 . Juli . Aufaugs - Kurse . Diseoitto -Kommandit -

Antheile 178 .60 , Russische Noten 216 .
$ 8teil , 14 . Juli . Vorbörse . Oesterreichische Credit -Actien

338 , StaatSbahu - Actien 309 .12 , Lombarden 103 .12 . Tendenz :

abgeschwächt .

Masserstands - Nachrtchlen .
A Mainz , 14 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 1 m 62 cm

gegen 1 m 59 cm am gestrigen Vormittag .

leztelleu - L . . u » .

eutsche » - ichastliche Baude an die italienischen Kreise gefesselt wird —

wird , ben Sohn des mißhandelten Glasermeister « mit einer Rad -
laterue geschlagen . Damals war auch ein Zeuge aufgetreten , der
dies bestätigte . Nach der heutigen Verhandlung hatte aber das
Berufungsgericht keine Bedenken gegen die thatsächltchen Feststellungen
und die Strafausmessung des ersten Urtheils und ernannte auf
Verwerfung der Berufung .

Sandel , Industrie und Erfindungen .
* Fortschritte der Febensverstchernng in Deutschland .

In der nächsten Zeit wird in den Hildebranb - Couradschen « Jahr¬
büchern für Natioiial -Oekonomie und Statistik " wieder bie bekannte
statistische Abhandlung über „ Zustand und Fortschritte der deutscheir
Lebeusversichernugs -Äustalten "

, und zwar für das Jahr 1892 , zur
Veröffentlichung gelangen . Einige hauptsächliche , auf die Kapi -
talberfidierung auf ben Todesfall ( mit Ausschluß der
sterbekaffenähnlichen Versicherung dieser Gattung ) bezügliche Ergebnisse
dieser Untersuchung , welckse sich auf die eigenen Geschäftsberichte von
38 Lebensverficherimgs - Anstalten gründet , dürften allgemeinstes
Interesse für sich in Anspruch nehmen . Der Versichernngsbestanb
der 38 Anstalten hat sich im Jahre 1892 um 40,802 Personen mit
232,984,631 Mk . Versicherungs -Summe vermehrt . Es ist dies der
reine Zuwachs , welchen die sämnttlichen Anstalten nach Abzug des
im Lause des Jahres durch Sterbefälle , Zahlbarwerden bei Leb¬
zeiten unb Aufgabe der Versicherung entstandenen Abgangs erzielt
haben . Der Brutto - Zugang betrug 83,108 Personen mit 400,654,718 Mk .
Versicherungssumme . Von letzterer Summe kommen auf die
Lebensversicherungsbcmk für Deutschland in Gotha 42,342,500 Mk .,
auf bie „ Viktoria " in Berlin 37,696,189 Mk . , auf bie Lebens¬
versicherungs - Gesellschaft zu Leipzig 33,430,500Mk ., aufbie „ @ ermauia "
in Stettin 33,374,683 Mk ., auf die Lcbensverficheniiigs - unb Er -
fparnißbauk in Stuttgart 30,747,140 Mk . unb auf die Allgemeine
Versorgungs -Anstalt zu Karlsruhe 25,813,100 Mk . Die genannten
sechs größten Anstalten allein haben also zusammen 203,404,112 Mk .
oder 50,8 % des Ge >ainmtzngaugs aller 38 Anstalten erzielt . Der
VersicheruugSbestand belief sich am Schluffe des Jahres auf 939,462
Personen mit 4,104,753,429 Mk . Wie in Bezug auf ben neuen
Zugang , so behauptet die älteste deutsche Gesellschaft , bie LebenS -
versichenmgsbank für Deutschland zu Gotha , auch in Bezug auf die
Höhe des Äersicherungsbestaudes am Schluffe des Jahres 1892 mit
632,408,700 Mk . die erste Stelle . Ihr zunächst folgen die „ Germania "
mit 410,678 .874 Mk ., die Lebensversicherungs - Gesellschaft zu Leipzig
mit 358,839,650 Mk ., die Stuttgarter Lebeusversicherungs - und
Eisparnißbank mit 352,552,202 Mk ., die Allgemeine Versorgnngs -
Austalt zu Karlsruhe mit 293,894,804 Mk . unb bie „ Victoria " in
Berlin mit 201,901,135 Mk . An fällig gewordenen Verficheritugs -
Summen sind im vorigen Jahre insgesamint 59,237,196 Mk . für
gestorbene Versicherte und 5,311,703 Mk . bei Lebzeiten der Ver¬
sicherten zur Auszahlimg gelangt . In dieser bedeutenden Ziffer
liegt wohl das stärkste Zengniß für die segensreiche Bedeutung der
Lebensversicherung . Die vorstehenden Angaben beziehen sich , wie
oben schon bemerkt , auf bie eigentliche Lebensversicherung ,
als welche nur die Kapital - Versicherung auf den Todes¬
fall in ihren verschiedenen Formen aiiznsehen ist . Die Mehrzahl
der in Frage stehenden 38 deutschen Lebensverficheruiigs -Nlistatteu
schließt allerdings auch noch andere , auf das Leben der Menfcheü
bezügliche Versicherungen ab , insbesondere Begräbnißgeld - , Aus¬
steuer - , Unfall - und Renten -Versicherrckgeu . Im Vergleiche zur
eigentlichen Lebensversicherung sind jedock ) alle diese Nebenzweige
nur von geringer Bedeutung , abgesehen etwa von der sterbek ?. n .-u -
ähnttcheu sogenannte » Arbeiter Versicherung , welche in neuerer
Zeit glücklicher Weise auch in Deutschland breiten Boden gewinnt und
von einigen deutschen Versicherungsgesellschaften mit großem Eifer
und zum Theil schon bedeutendem Erfolge betrieben wird .
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Handschuhe 14438

BOS

Der Vorstands

H . Sitt .
Frz . Schubert .
Berlioz .
Joh . Strauss .
Braga .
Weber .
Massenet .
Vieux temps .

Rubinstein .
Bizet .
Hause .

Lobo .
Halcvy .
Jos . Strauss .
Ebner .
Gado .

Franz Mach , Optiker ,

Schwalbachcrstratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtes

Pincenez , welches vorzüglich sitzt .

Zwecks Theilnahme an dem Schützen -

Festzuge wollen unsere Mitglieder sich gefl .

morgen Svnntag , Mittags 12 Uhr ,
^ in der Hellmundstrahe , am Lokale

des Turnvereins , zahlreich cinfinden .

Tarnkleidung ist erforderlich ,
auch die allere ( Turnjacke und dunkle Hose ) ge -

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Herrn ILouts Lii . incr .

Programm :
1 . Reiselust , Concert - Ouverture ......
2 . I . Finale aus „Die Jüdin “

3 . Foliehon - Quadrille
4 . Postillon d ’amour , Gavotte
5 . Im Hochland , schottische Ouvertüre . . . .
6 . Lichtertanz der Bräute von Kaschmir , Ballet¬

musik aus „Feramois “
.........

7 . Potpourri aus „Carmen “
.

6 . Die fliegenden Ulanen , Bravour - Gulopp . . .

1 . Mosella - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Rosamunde “

3 . Zwei Motive aus „ Benvenuto Colliui “
. . .

4 . Thermen , Walzer ...........
5 . Serenade ..............
6 . Ouvertüre zu „Der Freischütz “

7 . Entr ’acte - Sevillana aus „ Don Cesai de Bazan “

8 . Fantasie - Caprice

nur felbftijerfcrliflie . Gröhte Auswahl , billigste Preise .
Gara ' Äe für guten Sitz und Haltbarkeit .

Fr . Strensch ,
Wcbcrgasse 40 , gegenüber der Saalgasse .

KB . Handschuhe werden schön gewaschen und ächt gefärbt .

tragen werden .

Abmarsch 12 ' /« Uhr pünktlich . 287

Der Gantnrnrath .

Stecht schwarze Strümpfe ,
HernisdoiT , gefärbt ,

in schöner Auswahl . 12156

21 . II . Conradi , Kirchgasse 21 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Sctielieiiherg
’
sche Hof - Böchdrockerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

K
. Reiüglass ,

Webergasse 16 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 14 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

319 . Abonnsments - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Feinste Sützrahm -

Tafelbntter
vetseudct in Postcollis von 9 Pfd . netto für
Mk . 11 — franko per Nachnahme die Dampf -
Molkerei von

H . M . Horst . Eilsum i OstsrieÄand .

litt Ott zu verleihen . 14450
8 >' r . Loew , Wellritzraße 2 .

Für 50 Pf . eine g/nte Brille
oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Wummern , für jedes Ange passend , sind wie «
eingetroifen . Ansehen und Prohiren kostet nichts . Umtausch bereit willigst . 1 |

Glaswand für Balkon , 110 Cm . br . , Balkonmöb
Gaspetroleumkocher , 2 -stammig , 1 Tisch , 6 Stühle , fl
Waschmaschine , Hmidehütte , Reisekosser , Strohmatte , d1
Küchrnhängelampe , 5 - th . Bettschirm Adclftaidstratze 50 -,

Ju vcrk . : 1 Nnstv . - Schreivtisch und 1 hüviches Soph
zu kaufen ges . 1 gut erb . Chaiselongue . Nicolasftrafie 2C

Bon den Erben der sel . Frau Geh . Commerzieurä
Marcus Berte , Wittwe , Einhundert Mark für d

Israelitischen Franen -Kraukenverein erhalte « zu habt
bescheinigt dankend

Wiesbaden , 13 . Juli 1893 ,

Junger Mann als Hotel - Buchhalter gesucht . Bei ausko
lichem Gehalt Kost und Logis im Hause . — Tüchtige Bew
wollen Osterten mit Airgabe seitheriger Thätigkeit , Leistungen
Referenzen sub L . lF . RR « im Tagbl .-Berlag mederle ^ en .

Kah , wie nach eigenen

künstkerisch entworfenen

Conversations -Lexikon , 13 . Aufl «
m 0fiKil3JIS vollständig , f . die Hälfte des Preises UmzchVI Vtn U

halber zu verk . Hermannstrabe 22 , Part

ein eKenfo wiMommenes aks werthvokkes

Geschenk . Mir kiefern diefeköen in ftik -

gerechter Äusfüßrung in topographischem

Zehnjiihriges Stiftungsfest
des

Mäiiner - Gesaiigvereins Bierstadt .

Sonntag , den 10 . , nnd Montag , den 17 . Juli , feiert
der Verein das Fest seines zehnjährigen Bestehens auf dem
herrlichen Wartthurm -Terrain .

Programm :
Sonntag , den 16 . Juli , BormittagS von 11 Uhr ab

Empfang der auswärtigen Vereine .
Nachmittags 1 Uhrr Aufstellung des Festzuge « . Festzug durch

die Ortsstraßcn nach dem Fesiplatz . Daselbst Begrüßung ,
Ueberreichnng einer von den Festjungsrauen gewidmeten
Fahueuschleise . Alsdann Concert der Musik - Kapelle , Vorträge
der Gesangvereine .

ü ' h Uhr r Abmarsch vom Festplatz .
9 Uhr r Fest - Ball in den Sälen zum Adler und Bären .

Montag , den 17 . Juli , von Nachmittags 3 Uhr ab :

Großes Volksfest
auf dem Festplatze , verbunden mit Volksspielen jeder Art . Bei an -
brechender Dunkelheit : Bengalische Beleuchtung — Feuerwerk .

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebens ! ein 14357

__ _______ ___ ______________________ Der Vorstand .

FlimMerr - Nttchrichterr .

Aus den Wiesbadener Civilstaudsregistern .

Geboren . 7 . Juli : dem Kursaal - Controleur Jean Eugene Meher
c. S ., Hermann Karl Philipp . 8 . Juli : dem Kaufmann Eugen
Friedrich Selter c. T ., Emilie Clara Maria Elfriede ; dem Kauf¬
mann Ernst Heinrich Reisner e. S . , Karl Heinrich . 9 . Juli :
dem Hausirer Heinrich Wilhelm Kirchner e . S ., Jakob ; dem
Taglöhner Karl Anton Wilhelm Frankeufeld e . © . , Friedrich
Wilhelm Philipp Martin August . 10 . Juli : dem Oberlehrer am
König !. Realgymnasiuiu Dr . phil . Ludwig Karl August Fries
e . S ., Ludwig Joseph .

llufgeboten . Winzer Adam Meister zu Neudorf im Nheiugau und
Susanna Fnb hier . Diener Alois Ulzheiincr hier und Anna
Eva Röder hier . König ! . Regierungs -Assessor und Scconde -
Lientenant der Reserve Friedrich Emil Gustav Adolf Lex hier
und Karoliue Marie Josephine Marianne Ludovike Turnan zn
Leipzig . Verw . Rittergutsbesitzer Victor Emil Beckerath Eugen
von Sperber hier , vorher zu Kleszowen , und Bertha Mathilde
Maria Julie Klotz hier . Masseur und Krankenpfleger Friedrich
Wilhelm Bähr hier und MarieHenrietle Ackermann hier . Schweizer
Maurus Matter hier , vorher zu Weisenau , und Helene Henges
hier . Taglöhner Peter Engel hier nnd Elisabeth Heinz hier .
Post -Assistent Karl Thielmann Jonas zu Crefeld und Elisabeth
Frohn hier , zuletzt zu Nauroth . Kantmcrdieuer Johau » Ewald
Wolschke zu Creba und Beitha Auguste Friederike Buth zu Creba .

Gestorben . 11 . Juli : Anna Marie , geb . Gunkel , gerichtlich ge¬
schiedene Ehefrau des Kutschers Heinrich Kranz , 54 I . 8 M .
13 T . ; Anna Elisabeth , geb . Einolf , Wittwe des Schreiners
Christian Jung , 87 I . 9 M . 13 T . ; verw . König ! . Oberft -
licntenant z. D . Adam Heinrich Karl Wilhelm Rudolf v . Fransecky ,
60 I . 7 M . 17 T . 12 . Juli : Unverehel . Kaufmann Daniel

024 I . 11 M . ; Peter Michael , S . des Taglöhners Peter
i, 1 M . 14 T . ; unverehel . Dienstmagd Margarethe Schaupp ,

22 I . 1 M . 27 T . ; Margarethe , geb . Schmitt , Wittwe des Wein -

gutsbcsitzers Franz Jaun , 74 I . 6 M . 6 T . ; Wilhelm Heinrich ,
S . des Trompeters Philipp Jakob Milch , 3 M . 10 T . ; unverehel .
Büreaugehülfe Heinrich Scheib , 20 I . 1 M . 17 T . ; unverehel .
Pvivatiere Katharine Schlewt , 39 I . 4 M . 24 T . ; Marie Anna
Therese , T . des Schuhmachers Quirinus Schmitt , 11 M . 24 T .

Auszug aus auswärtigen Zeitungen .
Geboren . Ein Sohn : Herrn Landrath Frhrn . Vincke , Hamm i. W .

Herr » Amtsrichter Groß -Leege , Schwerte a . Ruhr . Herrn Prem .-
Lieut . v . Tresckow , Wohlan . Herrn Staatssecretär Freiherrn
v . Marschall , Berlin . Herrn Dr . Gustav Struve , Leipzig . Herrn
Hauptmann a . D . Mittelbach , Barth . Herrn Hauptmann Arnd
v . Leipziger , Köln . Herrn Strasanstaltsdircctor Kurt v . Lepel ,
Siegburg . — Eine Tochter : Herrn Lient . a . D . Stolberg , Förste .
Herrn Dr . mcd . W . Wahn , Zwickau i . S . Herrn Hauptmann Georg
Miesttschcck v . Wischkait , Küstrin . Herrn Haupimaun v . Bredow ,
Neu -Ruppin . Herrn Pastor Albert Ramdohr , Schönhagen .

Bern
: Prem .-Lieut . Baron Wilhelm Korff , Pottlitten . Herrn

aiiptmann Moellenberg , Magdeburg . Herrn Rittmeister a . D .
v . Hertzberg , Lottin . Herrn Preui .-Lieut . Thilo Grafen Roth -
kirch -Trach , Frankfurt a . O . Herrn Oberförster v . Harling ,
Rentershausen .

Verlobt . Fräulein Katharina Aßmann mit Herrn Privatdocent
Dr . Gustav Valcntini , Berlin — Köitigsbcrg i . Pr . Fräulein
Margarete Graveil mit Herrn Ingenieur Max Lanbmeher ,
Vienenburg — Braunschweig . Fräulein Bertha Steffens niit Herrn
GcrichtSreserendar Peter Zcnz , Essen — Koblenz . Frätilein Klara
v . Laffert mit Herrn Regierungs -Assessor Philipp v . Baumbach ,
Lehsen — Danzig . Fräulein Käthe Hölterling mit Herrn Amts¬
richter Dr . Klewitz , Kiel — Falkenberg OJS . Fränl . Else Vogt
mit Herrn Oberlehrer Dr . Karl Schoeucrmarck , Liegnitz .

Verehelicht . Herr Pfarrer Bruno Heinz mit Fräulein Anna
Lindner , Stutzhaus im Herzogth . Gotha — Berlin . Herr Sec -
Lieut . Rothlauf mit Fräulein Lina Pfaff , Metz — Kronach . Herr
Pastor Hermann Holtmeier mit Fräulein Auguste Neumann ,
Haunover . Herr Justlzrath Kühlte mit Fräulein Selma Jüng¬
ling , Glatz . Herr Bergassefsor Paul Riedel mit Fränl . Magda¬
lena Bönffch , Breslau . Herr Landrath Max v . Negelciu mit
Fräulein Tilly Schmidt , Melsungen — Kassel . Herr Preui .-Lieut .
Erwin Voigt mit Fränl . Margarethe Koerber , Gorinnen . Herr
Prof . Dr . Georg v . Gizycki mit Fränl . Lil » v . Kretschmann ,
Berlin . Herr Hauptmann Thaddäus v . Jarotzky mit Fräulein
Helene Szniula , Friedewalde . Herr Emil Koenciuanil mit Fränl .
Rosa Adel

'
aida Portül , Trujillo , Republik Honduras .

Gestorben . Herr Rechtsanwalt Hennann Mantell , Paderborn .
Herr Geh . Kauzleirath a . D . Fritz Schindler , Berlin . Herr
stud . agr . Throd . Bertelsmann , Camen . Herr Gehcimrath Prof .
Dr . Hermann Wasserschlcben , Gießen . Herr Justizrath Anton
Schneider , Saargemünd . Herr Dr . med . ßtto Ladendorff , Berlin .
Herr Anitsgerichtsrath Aue , Züllichan . Herr Geh . Regierungs -

rath a . D . Friedrich Halle , Hannover . Herr Dr . mcd . L . Brink¬
mann , Wägenfcld . Herr Prem .-Lieut . a . D . Herrn . Ackennann ,
Bad Wildlingen . HerrJustizrath Dr . KarlGriuiiu , Neuwied a . Rh .

Berr Geheime Kauzleirath a . D . Eduard Weise , Berlin . —
erw . Frau Forstrentmeister Toris Ccklüter , geb . Twelle ,

Hannover . Bcrw . Frau Amtmann Franziska Bönickc , geb .
Lehrens , Hildesheim . Fra » Bauinspector Marie Nathcy , geb .
Kuhn , Berlin . Frau Professor Ferdinande Trcndelcnburg , geb .
Becker , Berlin .

Abends 8 Uhr :

320 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn fjouis Ijiistner .

Programm :

Unterzeichneter setzen
^ ^

nnd Reinige »
der wcttzen nnd altdeutschen Porzellanöfcn unter Garantie

für rasches Heizen . Auch werden eiserne Oeseri , Herde und

Waschkeffel gesetzt und gereinigt .

A . Platz , Ofensetzer ,
14 . Dotzhcituerstratze 14 .

Ein rnövl . Zimmer im südl . Skadttheit zum 1 . August zu
miethen gesrlcht . Offerten mit Preis unter B . 13 postlagernd .

Merteln
I von A . Hodnrek in Batibor zum Vertilgen aller nur

denkbaren Insekten in Bäckchen a 10 , 20 usd 50 Pf .
empfiehlt die alleinige Niederlage von 14436

Eduard Weygandt , Kirchgasse
'

18 .

Sonntag , den 16 . Juli , zur Feier des 10 - jährige ,
Stiftungsfestes - es Männer - Gesangvereins zu Bicrstart :

Großes Sangerfest
ans der Bierftadter Warte

und Montag , den 17 . Juli , zur Nachfeier r

Großes Volksfest
daselbst , verbunden mit Sackhüpfen , Wurstfchnappen re . « ,

Es ladet hierzu freundlichst ein 14431
Das Fcst - Comitee .

£ . Schekkenöerg
'
sche

Hof - fKuchdruckerei

(Wiesbaden , Langgaffe 27 .

Deutsche Rsthweine
find nach dem Urtheile bewährter Fachmänner und Slerzte
immer den ital . Rothweinen vorzuziehrn . Besteht doch
das Wirksame der deutschen Rothweine gerade darin , das ;
sie Blut - und Rervensystent und ganz speciell die Ver¬
dauung angenehnt und belebend erregen . Leichte ange¬
nehme Rothweine sind deshalb in der heißen Jahreszeit
das beste Getränk , um Verdannngsstörungen , wie Magen -
und Darmkatarrh vorzubeugen . Rothweine garantirt
naturrein in vorzüglichen Qualitäten per Fl . von 70 Pf .
an , bei 13 Fl . von 02 Pf . an empfiehlt 14271

Philipp Veit ,
Tauuusstratze 8 nnd Adelhaidstratze S .

aooooooooo o oooo -ooöoo

V 3 Meter lang , mit Fransen , v

a 14 Mk . per Stuck , S
T empfehlen 8698 j
0 J . & F . Suth , Wiesbaden , 0
0 Friedrichstrasse IO . 0
OOOO © o ooooooooo

Mk « Siinito
verkaufe aussortirte
und znrückgesetzte

ji Handschnhe
5

”
jit bedeutend hiMgeren
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Elegante seidene

Dominos 1
in grosser Auswahl bei 143

I ®
. I ® eaiweilier9

24 . Marktstrasse 24 .

7A

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : SB . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotatiouspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' scheu Hof -Buchdruckeret m Wiesbaden .
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Mur eine halbe Stunde !

Noinan von K . Mordlmaun .

Die beiden städtischen Würdenträger - waren von der

Aussicht ans die bevorstehenden bewegten Tage nicht wenig
- erschreckt . Der Fabrikherr ließ sie darüber nicht im Zweifel ,

daß an ein Nachgcben von feiner Seite nicht zu denken sei .

; Er verlangte , daß rechtzeitige Maßregeln ergriffen würden ,
um ihn in seinem Eigenthum zu schützen , wenn nach längerer

t Fortdauer und noch viel mehr nach erkannter Aussichis -

„ losigkeit des Streiks die Stimmung unter den feiernden
s Arbeitern eine verbitterte werden sollte .

Der Bürgermeister sah rathlos den Polizeichef Miesler

an , als dieser von der Unzulänglichkeit seines Personals
gegenüber den Hunderten von Arbeitern sprach . Kayserling

k zuckte ungeduldig die Achseln und meinte : „ Darüber brauchen

i wir erst gar nicht zu reden . Ihre drei halbinvaliden Poli -

« giften genügen natürlich nicht .
"

„ Aber was sollen wir thun ? " fragte der Bürgermeister .

„ Das ist doch sehr einfach, " erwiderte der Fabrikant
mit einem Anflug von Geringschätzung . „ In Küfernbnrg

» liegen unsere Husaren ; eine halbe Schwadron genügt . Es

ist Ihre Sache , uns das Militär herzuschaffen , damit Neu -
'
r Hausen keine Aufruhr - und Plünderungsscencn erlebe . Was

* mich anbetrifft , so reise ich ganz einfach ab , wenn Sie keine

Vorkehrungen treffen .
"

„ Und Ihr Haus ? Und Ihre Fabrik ? " fragte das Haupt
k der Stadt .

„ Ich bin noch immer kein armer Mann , lieber Herr
Bürgermeister , wenn beide niedergebrannt werden . Aber in

A Ihrer Haut möchte ich dann nicht stecken ! "

Damit hatte er sich empfohlen , um seine Argumente im

3 Geiste der beiden Väter der Stadt nachwirken zu lassen ;

11 und das hatten sie auch so kräftig gethan , daß die Zusage
militärischer Hülfe für den Fall der Roth schon am nächsten

ii Tage vom Ministerium erlangt und dem Fabrikherrn be -

v : kannt gegeben war ; das Komnmndo in Küfernburg war

angewiesen worden , einen Zug Husaren nach Neuhausen
sofort abzusenden und diesen Posten auf Requisition des

Bürgermeisters nöthigenfalls schleunigst zu verstärken .

Wenige Minuten nachdem der Kommerzienrath in das

- Comptoir znrückgekehrt war , verkündete die Glocke vom

Uhrthnrm der Fabrik die zwölfte Stunde . Alsbald begab
sich Kayserling in den Hof hinunter ^ wo die Arbeiter aus

allen Räumen der Fabrik zusammenzuströmen begannen .

Um die Menge besser überblicken zu können , trat er auf die

oberste der Stufen , die zu dem erhöhten Eingang eines der

Seitenflügel hinaufführten .
Als die Arbeiter beisammen und die wogenden Massen

zu einiger Ruhe gekommen waren , begann der Kommcrzien -

rath mit nicht lanter , aber trotzdem weithin vernehmbarer
Stimme und mit einer Haltung , die ruhige Entschlossenheit
verrieth , zu reden :

„ Ihr habt den Wunsch kuudgegeben , euch mit mir aus -

; zusprechen . Ich habe es für diesmal hingehen lassen , daß
es in regelwidriger Form geschah , und habe diese Zeit be -

' stimmt , weil eine Unterbrechung der Arbeit gegen die

Fabrikordnung ist . So lange diese Ordnung besteht , soll
sie befolgt werden . Wenn ihr also gegen einzelne Folgen
derselben , die euch unangenehm sind , Einspruch erheben

1 wollt , so überlegt euch die Sache vorher zweimal ,
f Denn ein für alle Mal , Ausnahmen mache ich nicht .

So — nun werden wir sehr rasch miteinander ins Klare
'

- kommen .
"

Bei diesem wenig versprechenden Anfang erhob sich ein

: dumpfes Gemurmel unter den Arbeitern . Kayserling erhob
die Hand , und so groß war sein Ansehen unter feilten

Freitag , den 14 . Juli .
_________

Leuten , daß diese kurze , gebieterische Bewegung genügte , um

wieder sofortiges Schweigen eintreten zu lassen . Er begann
abermals :

„ Wenn ihr Alle miteinander reden wollt , so giebt ' s

ein wüstes Geschrei , und wir kommen nicht weiter . Erwählt
Einen unter euch , um eure Wünsche vorzutragen , meinet -

wegen Mertens , weil der sich ja nicht mehr vor üblen

Folgen zu fürchten braucht .
"

Dieser Grund war einleuchtend . Mertens wurde vor¬

geschoben und trat in ungeschickter Haltung aus dem Haufen
heraus , noch ungeschickter durch sein ganz verfehltes Be¬

mühen , ein Selbstbewußtsein znr Schau zu tragen , das er

weit entfernt war , zu besitzen . Kayserling durchschaute dies voll¬

kommen , und Mertens wiederum wußte ganz genau , daß

er von dem Fabrikanten durchschaut wurde . Schon in

diesem Augenblicke hatte die Mehrzahl der Arbeiter die un¬

behagliche Enipsindnng , daß cs mit ihrer Sache nicht zum

Besten stehe .

„ Nun , Mertens ? " fragte Kayserling .
Der also Aufgefordcrte stotterte einige unzusanimen -

hängende Sätze hervor , deren Sinn nur durch einzelne
Worte , wie „ Entlassung "

, „ Lohnkürzung "
, „ zurücknehmen "

,
mehr zu errarhcn als zu verstehen war . Nachdem der

Schluß in unverständlichem Gemurmel verlaufen war , stand
der unglückliche Wortführer da , sich in hülfloser Verlegen¬
heit bald auf dem einen , bald auf dem anderen Fuße
wiegend . So erbittert nun auch seine Genossen über diesen
Verlauf waren , keiner von ihnen hatte Lust , an Mertens

Stelle zu treten .

Kayserlings Augen fdjiueifteu über die Reihen der Leute

hin ; als sie den Gesuchten entdeckten , winkte er ihn zu sich
heran und sagte : „ Seien Sie doch so gut und treten Sie

einmal her , Ebclt . Vielleicht verständigen ivir uns rascher ,
wenn Sie ein wenig dolmetschen .

"

Ebelt hätte sich gern noch etwas im Hintergründe ge¬

halten , weil er die Absicht des Fabrikanten durchschaute ,

ihn schon jetzt in ganz unverfänglicher Weise zu einer

bestimmten Stellungnahme zu nölhigen . Indem er sich
widerstrebend der Nothwendigkeit fügte , früher , als er ge¬

wünscht , Farbe zu bekennen , tröstete er sich mit dem

Gedanken , daß es sich schlimmsten Falles um wetiige Stunden

handle .
Als Ebelt vor - nnd Mertens zurückgetreten war , fragte

Kayserling Jenen :

„ Haben Sie verstanden , was die Leute wollen ? "

„ Ich glaube wohl , Herr Kommerzienrath, " antwortete

Ebelt . „ Ihre Arbeiter wünschen , daß die Lohnkürzungen
der letzten Woche und die heute früh angeordneten Ent¬

lassungen znrückgenommen werden .
"

„ Ist es so ? " fragte Kayserling .
Ein vielstimmiges „ Ja

" antwortete ihm .

„ Dann , mein lieber Ebelt, " sagte der Kommerzienrath
mit ausgesuchter Freundlichkeit , „ haben Sie wohl die Güte ,
mir zu sagen , ob nicht beide Maßregeln in den § § 27 und

43 der Fabrikordnung ausdrücklich vorgesehen sind ? "

„ Das wohl , Herr Kayserling , aber — "

„ Bitte , ja ober nein — das Weitere wollen Sie

gefälligst mir überlassen . Nun Ebclt , ja oder nein ? "

„ Ja l " erklärte Ebelt störrisch .

„ Ah , sehr schön ! " bemerkte nun der Fabrikant . „ Von

einer Zurücknahme der Maßregeln kann also keine Siebe

feilt . Ich habe bie Fabrikorbnung nicht entworfen , bamit

sie auf beut Papiere stehen , sondern damit sie gehandhabt
werden soll . Wer mit ihren Bcstimmimgen nicht ein¬

verstanden ist , mag gehen — heute — morgen — jederzeit .

Ich halte keinen Non euch ! "

Die Arbeiter sahen sich verdutzt an , sie konnten sich nicht

denken , daß die ganze Angelegenheit auf so kurzgebundene
Weise endgültig erledigt sein sollte .

_____________
41 . Jahrgang . 1893 »

Aber Ebelt war seiner Aufgabe besser gewachsen als

Mertens ; er nahm noch einmal das Wort und erklärte ,
daß die Arbeiter eine Abänderung der Fabrikorbnung ober

minbestens eine gelindere Handhabung einzelner Bestimmuitgen
wünschten ; auch sprach er in ihrem Namen bas Ersuchen
aus , es möge rückwirkend ein Erlaß der angeordneten
Strafen und Kündigungen verfügt werben .

„ Uitb wenn ich erkläre , mich auf alle Dinge nicht ein »

lassen zu können ? " fragte Kayserling ruhig .

„ Sie können wohl , wenn Sie nur wollen, " erwiderte

Ebelt , und lauter Zuruf ans den Reihen der Arbeiter ver¬

rieth deren Freude über die bessere Wendung , welche jetzt
die Sache zu nehmen schien .

Kayserling blickte kaltblütig auf die erregte Menge ,
wartete , beide Hände in den Taschen seines Ueberziehers
versenkt , bis der Lärm sich etwas gelegt hatte , und sagte
dann : „ Davon versteht ihr nichts ! Und schließlich ist es

auch einerlei , ob ich es nicht thue , weil ich es nicht kann , oder

weil ich es nicht will . Jedenfalls thue ich es nicht .
"

„ Dann legen wir die Arbeit nieder, " erklärte Ebelt .

„ Wir streiken ! Wir wollen nicht wie Schulkinder
behandelt sein ! Wir sind keine Sklaven ! " rief es wild

durcheinander .

„ Sehr schön ! " sagte Kayserling mit unzerstörbarer Ruhe .

„ Wer heute Nachmittag um halb 2 Uhr — nicht um 1 Uhr
— denn die halbe Stunde , die wir uns hier gemüthlich
unterhalten haben , schenke ich euch — wer also um halb
2 Uhr nicht antritt , ist entlassen und wird selbstverständlich
nie wieder bei mir eingestellt werden .

"

Nach diesen Worten stieg er die Stufen hinunter , ging
sorglos mitten durch die Arbeiter hindurch , die ihm trotz

ihrer Erregtheit schweigend Platz machten , und begab sich
nach Hause . Ihm nach strömte das ganze Personal durch

das große Eingangsthor hinaus , die meiiteu von dem er¬

bitternden Gefühle heimgcsucht , daß sie einen dummen Streich
gemacht hätten , den sie schon jetzt bedauerten , und daß sie
trotzdem den zweiten , noch dümmeren Streich begehen würden ,
das Augefangene fortzusetzen .

Als am Nachmittag die Glocke den Wiederbeginn der

Arbeitszeit einläutete erschienen nur einige zwanzig Arbeiter ,
die übrigen führten ihre Drohung aus und blieben fort .

Kayserling ließ von den Erschienenen die nothweitdigsten Dinge
besorgen und wartete die weitere Entwicklung der Sache ab .

Von den treu gebliebenen Arbeitern erfuhr der Fabrikant ,

daß witcr ihren Kameraden bie Stimmung eine gethcslte
sei , sehr viele von bem Streik lieber nichts wissen möchten ,
aber vor bem Uebergewicht ber klebrigen und beren Einfluß
sich gefügt hätten . Darüber zuckte er bie Achseln , weil er

für so schwache Charaktere kein Verständnis ; und kein Mit¬

leib hatte . Als ihm aber nach Feierabend hinterbracht
würbe , baß sich stärkere Gnippen streikender Arbeiter in ber

Nähe des Ausgangs ber Fabrik angesammelt hätten , um

die aus derselben Heimkehreuben mit spöttischen unb brohcnben
Rcbensarten zu verfolgen , gerieth er in heftigen Zorn . Er

begab sich sofort persönlich borthin , schritt auf eine ber

Gruppen zu unb sagte so laut , baß es auch von ben andern

gehört werben konnte : „ Ihr seib zwar zu dumm , um zu

wissen , welche Folgen cs für euch haben kann , wenn ihr
euch zusammenrottet , um auf meine Arbeiter einen Zwang
auszuüben , aber wozu habt ihr be « n euren schlauen
Dr . Ebelt ? Er wirb ' s euch schon sagen , was ba geschehen
kann ! Ich will nicht Kayserling heißen , wenn ich euch so
schlechte Späße burchgehen lasse ! Ihr kennt mich ! "

„ Uns hat Niemand etwas zu sagen ! " schallte es trotzig
zurück .

„ Das werden wir ja sehen, " erwiderte Kayserling . „ Euch

hindert Niemand zu faulenzen , aber ihr sollt Andere nicht
hindern zu arbeiten .

"

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

5 Aus dem Gebiete der Kunsttechnik ,

(Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Das Stthonettrnfchnerdru .

Noch im Ansange unseres Jahrhunderts hielt man die

! Kunst , Schattenrisse zu schneiden , für eine viel zu schätzbare
: Erfindung , als daß sie jemals ganz außer Mode kommen

- könne . Diese Silhouetteuwuth hat nun in unserer Zeit sehr
! nachgelassen und nicht mehr findet man die derartige Aus -

• führnng , wie ehedem in Ringen , Halsgehängen und Uhr -

; ketten . Doch immerhin sind Portraits unserer Vorfahren
■" als Silhouetten geschnitten , fast in jedem Hause vorzufinden ,

, wo sie neben ber sie verdrängt habenden Photographie ,
■; respektive in letzterer ausgefühnen Bilbern , ein schattenhaftes
i Dasein führen . Unb doch hat bas Ausführen mib Schneiben

von Schattenriffen einen gewissen Reiz , so baß wir uns
- nicht versagen können , bie ehemals so fleißig geübte Kunst

für unsere Laser tvieber an bas Licht zu führen , iimsomehr ,
t ba bie Ausübung eine banlbarc zu nennen ist unb auch

? Diesen , welche nicht zeichnen können , zur Anregung bienen

mag .

Kleine Portraits auf Visitenkarten angebracht , dienen

dazu , neben dem Namen auch das Aussehen des Namens¬

trägers bei denen zu festigen , welchen man eine derartige
5 Karte übergicbt . Freilich soll damit nicht gesagt sein , daß

c man eine jede zu überreichende Karte mit seinem Bildnisse
' schmücken solle , sondern sie sollen nur dem Zwecke dienen ,

Personen welchen man näher steht , dadurch eine kleine

a Freude verursachen zu wollen . Dieser Zweck wird durch

das soeben Erwähnte voll und ganz errungen . Auch beim

lleberreichen sonstiger Geschenke läßt sich eine kleine Silhouette
leicht anbringen und kann diese je nach Umständen zu
einer Hanptzierde des betreffenden Gegenstandes umgestaltet
werden .

Ueber die Anfertigung das Folgende : Der Originalriß
wird zumeist bei künstlicher Beleuchtung gemacht . Es kommt

hierbei viel auf die Stellung der Person selbst , als wie

auch auf den Standort des Lichtes au . Je weiter jene
von der Wand absitzt , auf welcher ihr Schatten projektirt
wird , desto größer und undeutlicher wird letzteres unb um¬

gekehrt , wirb sich der Schatten schärfer unb kleiner zeigen ,
wenn die aufzunehmenbe Person näher an ber Wand sitzt .

Die Schulter ist bie Ursache , baß ber Kopf nie an ber

Wand anliegen kann , ohne sich etwas zu neigen und wenn

dieses ber Fall wäre , würbe der sich absetzende Schatten
begreiflicher Weise unrichtig werden . Hat man nun die

Absicht , das Silhonettiren mehr rationell zu betreiben , so
konstruire man sich ein staffeleiähnliches Gestell . Dasselbe
muß so zusammeugestellt sein , daß es senkrecht steht . Es

ist also ein Rahmen anziifcrtigen , welcher ungefähr
60 Centimeter breit fein muß . Am unteren Ende sind zwei
Füße angebracht , welche ein Wanken des Gestells verhüten .

Was bie Höhe des ganzen Rahmens anbelangt , so muß

dafür eine Gröhe von ca . 1,50 Meter vorgesehen werden .

Um ein festes Ansiegen des Kopfes auf der Zeichenfläche
zu ermöglichen , muß die Schulter des Aufzunehmenben den

Rahmen durchdringen . Beifolgende kleine Skizze möge dazu
bienen , ben Rahmen , respektive beffen Konstruktion klarer

zu machen . Die eingesetzten Zahlen sind Zentimeter .

In ber Entfernung von 90 Zentimeter vom Boden

aus geht eine Querleiste welche in ihrer Witte

60

25

4

nach oben zu gebrochen ist . Dadurch

entsteht ein Winkel , in welchem die

Schulter ber aufzunehmenben Person
cinschncidet , woburch ber Kopf gegen
bie obere Fläche a zu liegen kommt .

Diese Fläche wirb durch eine Glas¬

scheibe , einerlei ob matt ober durch¬
sichtig , barstellt . Ehe man nun mit

bem Zeichnen beginnt , muß auf biefe
Tafel ein Bogen nicht allzu dickes

Schreibpapier befestigt werden , welches90 1 .1 '

sich am leichtesten durch etwas

__________________ Wachs bewerkstelligen läßt . Die zu

porträtirende Person fetzt sich auf einen Stuhl worauf man

das Gestell an dieselbe heraurückt , so daß , wie schon er¬

wähnt , bie Schulter in ben Einschnitt , ber Kopf aber gegen

bie Glastafel zu liegen kommt . Nachdem dieses geschehen ,

richtet der Zeichner das Gesicht des Modells so , daß das¬

selbe die mit den Augen bie ihnen gerade gegenüberstehende
Stelle der davor sich befindlichen Wand ansehe . Ist der

Kopf in einer solchen Lage , daß der von demselben auf das

Papier geworfene Schatten Aehnlichkeit mit dem Original
bat , so wird ber Umriß mit Bleistift gezeichnet . Vei biefer
Arbeit hat man es nicht nöthig , sich zu übereilen , weil der

abzuzeichnenben Person bas Stillehaltsn an ber erwähnten
Tafel nicht bie geringste Mühe verursacht .

_
Der Zeichner

sitzt hinter ber Glastafel unb reifet bie Umriffe , welche voll¬

kommen rein durch baS Papier bnrchfcheinen , mit aller Be¬

quemlichkeit nach . Ist bie Beleuchtung eine künstliche , akso
etwa am Abend , so mutz eine helkbrennende Petroleum¬
lampe , bereu Schirm abgeuommeit ist in einer Ent¬

fernung von circa 2 Metern und zwar in Kopfhöhe

ausgestellt werden . Viel besser und richtiger als bei
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Licht läßt es sich bei untergehendcr Sonne zeichnen . Es hat
dieses dämm seine Schwierigkeiten , weil selten der Unter¬

gang der Sonne vom Zimmer aus zu sehen ist . Es ist
darauf zu achten , daß die Sonnenstrahlen senkrecht auf die

Mastafel fallen , da sonst die Silhouette unrichtig wird .

Die Risse , welche auf diese Art gemacht werden , fallen deß -

wegen genauer aus , weil der Schatten , den das Licht der

herabfinkeuden Sonne erzeugt , viel schäfer und feiner ist .

Auch sieht man vollkommen und deutlich den Zug des

Dleistifts , welcher beim Zeichnen unter Zuhülfenahme künst¬
lichen Lichtes nur sehr schwer zu erkennen ist . Nachdem
so die Zeichnung des Kopfes im Umrisse entstanden ist ,

Muß dessen Verkleinerung vorgenommen werden . Zu diesem
Zwecke dient ein Instrument , welches „ Storchschnabel "

ge¬

kannt ist . Dasselbe kann von verschiedener Form sein .

Diejenigen , bei welchen sich die Stäbe in messingnen oder

stählernen Schrauben bewegen , sind darum den ganz

Hölzernen vorzuziehen , weil das Ganze besser befestigt
werden kann . Der Storchschnabel muß von einer gewissen
Dchwere sein , damit der Stift , welcher zeichnet , besser auf¬
liegt . Die Erfahrung lehrt , daß diesem Fehler durch Auf¬
legen eines kleinen Gewichts nicht immer ganz abgeholfcn
perden kann . Das Wesentlichste bei einem Storchschnabel
ist dieses , daß er richtig gebohrt sei . Der geringste Fehler
Habei macht das Instrument untauglich . Die Probe , ob

ein Instrument richtig ist , wird mit einem Zirkel gemacht ,
Wittels dessen man einen Kreis auf Papier zeichnet . Wird

der Kreis im Kleinen vollkommen rund , so ist das In¬

strument gut , doch müßte man , um desselben vollkommen

sicher zu sein , die Probe durch alle eingebohrten Löcher
Wachen .

Am Vesten kauft man sich ein zum Zeichnen taugliches
Instrument in einer größeren Kunsthandlung . Einige
Worte , welche den Gebrauch des Storchschnabels erklären ,
wird man bei dem betreffenden Verkäufer erfahren . Wer

^ chon mit der Einrichtung des Instrumentes bekannt ist ,
wird wissen , daß sich der große Originalriß nicht auf ein¬

mal so verkleinern läßt , daß man die Silhouette in der

Dröße eines Markstückes austragen kann . Will man stark
verkleinern , so zeichne man zuerst einen Riß auf etwa

) 0 Centimeter Größe und mache von diesem eine kleinere

Uebertragung . Wenn nicht schon längere Hebung vorhanden ,
Wird die Hand des Anfängers beim Gebrauche des Storch -

' schnabels zittern . Um nun diesem Uebclstaude zu begegnen ,
legt man den , Originalriß auf eine glatte , jedoch weiche
Unterlage und fahre die Bleistiftumrisse unter ziemlichem
Drucke mit einer Stricknadel nach , wodurch sich die Zeichnung
etwas vertieft gestalten wird . Die in dem Storchschnabel
befindliche Knochenspitze ist dann leicht in der so ent¬

standenen Furchung nachzuführen . Die Zeichnung der

eigentlichen Silhouette ist auf der Rückseite des schwarzen
Zöapieres aufzutragen und wird nun mit einer nicht allzu -

kleinen Scheere sauber nachgeschnitten . Je unruhiger eine

» and beim Schneiden sich weißt , um so schwerer soll man

die zu gebrauchende Scheere auswählen . Das Papier wühle

Hran am rathsamsten mattschwarz . Das Aufkleben der aus¬

geschnittenen Schattenrisse geschieht , indem man ein Blatt

Papier dünn und gleichmäßig mit Gummi oder Dextrin
ünstreicht und dann den Riß ruhig und ohne ihn hin - und

ycrzuschieben leicht aufdrückt , worauf man ihm den

für ihn bestimmten Platz anweist und ihn ferner
durch ein aufgelegtes Blatt Papier fest aufglättet .
Um nun das Silhoucttiren etwas dem Kunstgewerbe an¬

zupassen , so läßt sich unter Zuhülfenahme von Blattgold
xine prächtige Wirkung erzielen . Auf eine Glasplatte be¬

liebiger Größe soll eine Silhouette angebracht werden . Die

Platte wird auf das Gewissenhafteste gereinigt und zwar

mittelst Spiritus und Wasser . Einerlei bleibt es , ob das

Glas eben oder aber erhaben ist . Man löse in etwa

30 Gramm destlllirtem Wasser etwas Hausenblase in der

ungefähren Größe Vs Fingernagels auf und gieße diese
Lösung über das betreffende Glas auf , so daß dasselbe an

allen Stellen mit einer dünnen Wasserschichte bedeckt erscheint .

Auf diese Lösung trägt man gutes Blattgold , welches mittels

eines Anschießers , eines platten Pinsels,
' welchen man einige

Male leicht über die Kopfhaare gleiten läßt , auf . Das Gold

wird auf der Oberfläche des Wassers schwimmen und es ist
dabei zu achten , daß keine offene Stellen ersichtlich bleiben .

Zeigt sich das Gold zerrissen und weißt es Löcher auf , so
wird ein neues Stück über diese defekten Plätze aufgelegt .
Bis zum vollständigen Auftrocknen muß die Glasplatte ruhig
in ihrer Lage bleiben , welches immerhin bis 10 Stunden

Zeit erfordert . Der Trockenprozeß darf nicht beschleunigt
werden und soll das Gold im Schatten aufgetrocknet werden .

Ist es gut trocken geworden und zeigt keine matte Stelle

mehr , so nimmt man ungesponnene Baumwolle und über¬

reibt anfangs sanft , dann etwas kräftiger das auf¬
gelegte Goldblättchen . So rein auch immer die Wolle

sein mag , so wird durch das Reiben doch ein großer
Theil des Goldes abgehen , so daß dasselbe ganz
durchlöchert scheinen wird . Dieses hat jedoch nichts zu sagen .
Man fährt mit dem Poliren so lange fort , bis man sich in

dem Golde wie in einem Spiegel beschauen kann . Nach dem

werden diese Fehlstellen wieder angefeuchtet , mit neuem
Golde belegt und nach erfolgtem Trocknen nachpolirt . Das

Aufträgen des hausenblascnhaltigen Wassers erfolgt hierbei
mit einem Haarpinsel . Gut ist es , wenn das Trocknen hier¬
bei etwas beschleunigt wird . Ihn den Schattenriß auf das

Gold zu übertragen , verfährt man wie folgend : „ Das

Papier , auf welchem sich der Schattenriß befindet , wird mit

Reißzwecken auf dem Tische befestigt . Da , wo sich in dem

Storchschnabel die Bleifeder befindet , wird eine Stopfnadel
angebracht . Die Nadel muß so lange in ihrer Hülse un -

ÜrftstW öleiven , bis das Glas gerichtet ist . Nach dem hebt
man den Storchschnabel in die Höhe und läßt die Nadel

etwas heruntergleiten , worauf sie gut befestigt wird . Zur
Vorsorge fährt man mit derselben etwas auf der Stelle des

Goldes umher , welche doch weggenommen wird . Es hat

dieses den Zweck , sich davon zu unterrichten , ob die Nadel

leicht und doch genügend tief über den Goldgrund weggleitet .
Sodann wird auf die schon geschilderte Weise der Kopf
übertragen . Um nun das Gold inmitten der Konturen weg¬
zubringen , spitze man sich ein Hölzchen , welches man im

Munde anfeuchtet und fabirt sorgfältig das Ueberflüssige
weg . Die kleinen Goldthcilchen , welche ans dem Glase
znrückblciben , müssen sorgfältig wcggenommen werden .
Der eigentliche Kopf muß eine vollständig reine

Glasfläche aufweisen . Hierauf wird der Kopf mit

etwas verdünntem Asphalt , welchem etwas weniges
Wachs zugegeben ist , mit einem weichen Haar¬
pinsel dünn und gleichmäßig überstrichen und dem Trocknen

ausgesetzt . Mit einer feinen Nadel , welche man in einen

Holzstiel eingetrieben hat , werden die Haare und Gewandung
mit leichter Strichführung ausgezeichnet , worauf das Ganze
nochmals mit Asphaltlack , oder besser schwarze Oelfarbe ,
dem etwas Weiß zugegeben , überstrichen wird . So her¬
gestellte Schattenrisse machen entschieden einen hochkünstlerischen
Eindruck , ohne daß man die Gesammtherstellung mit größerer
künstlerischer Fertigkeit unternommen hat . Lag die Absicht
vor , das Portrait mit einem runden Goldrande einzufriedigen ,
so muß dieses geschehen , wenn der Kopf noch nicht die

Asphaltschicht trägt . Inmitten des vom Golde entblößten
Portraits wird etwas Siegellack aufgetrciufelk , ans welchen
man die Zirkelspitze einsctzt und sodann den Kreis in der

gewünschten Größe schlägt . Das überflüssige Gold zu ent¬

fernen , ist bereits schon geschildert . Durch Unterlage von

rothem Sammet und eine gesummte Umrahmung mittelst
Goldleisten erzielt man Effekte , die Nichts zu wünschen
übrig lassen . Derartig ausgeführte Bildnisse dienen mit

zu einer wirklich schönen Ausschmückung unserer modernen

Salons .

H . Bouffier , Zeichenlehrer in Wiesbaden .

Vermischtes .

* Ein ErdpechKee . In dem soeben veröffentlichten Tagebuch
eines französischen Dominikaners Namens Cothonay , der lange Zeit
auf Trinidad als Mssionar wirkte ( Trinidad , Journal d ’un mis -
sionaire dominicpin , Paris 1893 . Victor Retaux ) , findet man eilte
anschauliche Beschreibung beS Erdpech - Sees , dessen sich die Perle der
kleinen Antillen rühmen kann . Die Spanier nennen dieses Natur¬
wunder „ la Brea “

(das Wort bedeutet Erdpech ) , die Engländer
„ the pitch - lake “ . — „ Die Orte auf der Erde , wo man Erdpech
findet , sind feiten,

"
schreibt der Missionar . „ Trinidad aber gehört

zu diesen bevorzugten Orten . Was ist beim aber in Wirklichkeit ein
solcher See aus Erbpcch ? Nichts Anberes als eine Art Vulkan .
Derjenige Trinibabs ist an ber Westküste gelegen , etwa sechzehn
Meilen südlich von San Fernando , am Ufer des Meeres . Der See
ober Krater biefer Art von Vulkan nimmt freilich nur eine Ober¬
fläche von vier Quadratkilometer ein , aber die Lava , die mit ber
Zeit borous hervorgeflossen ist , bedeckt minbestens fünfzehn Ouadrat -
filometer , bereu Oede unb Unfruchtbarkeit einen merkwürbige »
Gegensatz zu ber üppigen Vegetation ber Umgebung bilden . Hier
und dort gedeihen einige Kräuter und Sträucher , deren Wurzeln sich
in den Spalten des Erdpechs festsetzen . Während der naffen Jahres¬
zeit kommen die Pflanzen noch fort , aber in der trockenen Jahreszeit
stirbt Alles ab . Um zu dem See ober bem Krater zu gelangen ,
muß man eine sanfte Anhöhe von etwa fünfzig Meter emporsteigen .
Von bort bemerkt man einen ziemlich bedeutenden , vom Erdpech
gebildeten Vorsprung ins Meer hinaus . Der „ See "

selbst ist eine
gewaltige schwarze Fläche , auf der sich einige Wasserläufe in den
Spalten befinden . Nirgends eine Spur von Feuer ober Rauch .
Aber weshalb bntf man benit diesen See einen Vulkan nennen ?
Aus dem einfache » Grunde , weil ihm beständig aus dem Innern
der Erde eine beträchtliche Masse Lava zuzufließen scheint . Er wird
von zahlreichen Arbeitern aüsgebeutet , die fast ohne Nnstrenguitg
mit Hülfe von Hacken das Erdpech herausschlagen , gleich wie man
mit einem Messer ein Stück aus einem Holländer Käse heraus -
schneidet . Tag für Tag höhlen sie auf diese Weise Gräben von
drei bis vier Meter Tiefe aus , und am folgenden Tage ist das
Niveau wiederhergestellt . Mait ist bis zu fünfzehn Meter gegangen
— eine Woche später hatte das Erdpech die Ceffinnig wieder anS -
gesüllt . Im Mittelpunkt des SeeS ist die Maffe flüssig , und man
würde dort Gefahr laufen , in sie einziisinken , aber nirgends ist sie
heiß . Eine große Menge dieser seltsamen Maffe wird ausgeführt ,
und stets liegen Schiffe verschiedener Nationen vor dem Vorgebirge
an bem Erbpech - See vor Anker . Das Erbpech wirb in gewaltigen
Kesseln geschmolzen , um bamr in Tonnen ans bie Schiffe gebracht
zu werben . Wenn man sich bem See nähert und besonbers der
Schmelzhütte , empfindet man einen sehr starken Geruch , der dem
des Theers ähnlich ist . Das Land ringsum ist eine Brutstätte des
Fiebers , dagegen sind Brustkraiikheiten , die sonst auf der Insel
häufig Vorkommen , in diesem Theil saft u «bekannt .

"

* Anogrblafrnr Kinder . In den Lokalen Berlins und
Uuigegend , wo das Publikum bei günstigem Wetter nur nach Tausenden
zählt , ereignen sich oft reizende Sccnen , die es wohl verdienen ,
von Künstlerhand festgehalten zu werden . Nach alter Sitte zieht der
Berliner am Sonntag Nachmittag mit Kind und Kegel aus , um in
irgend einem Garten einige Stunden Erholung zu suchen. Das
kleine Volk zerstreut sich trotz aller Warnungen und hält sich mit Vor¬
liebe da auf , wo geschossen , gewürfelt , geworfen , gedreht ober sonst
etwas Interessantes verübt wird . So leicht es war , diese Lustbarkeiten
auszukuiidschaften , so schwer ist es für manches Büblein , den Rückweg
zum elterlichen Tische zu finden . Der flehte „ verlorene Sohu
fängt nun jämmerlich zu schreien an , mitleidige Seelen eilen herbei ,
bem Unglücklichen beizustehen , er weiß in feiner Angst gewöhulich
feine näheren Angaben über Name unb Wohnung zu machen , so daß
es schlimm nm ihn stände , wenn ihn nicht plötzlich die kräftigen
Arme eines in derartigen Fällen erfahrenen Herrn aufnähmen .
Unter zahlreicher Bedeckung von Alt und Jung tote der kleine „ Find¬
ling

" nach deut Orchester getragen und dort hoch emporgehalteu ,
ein freundlicher Trompeter giebt ein Signal — unb bald totnbet sich
bie geängstigte Mutter durch bie Menge , um ben bereits aufgegebenen
Liebling in Empfang zu nehmen . Die Scene bes Wiedersehens ist
überaus rührend , wenn nicht etwa der weniger sentimental denkende
Vater dem „ ansgeblasenen

"
Söhnlein hinterher noch die Höschen

straff zieht .

W Amtliche Anzeigen WM

Der Vorsitzende . I . V . r Heß .

Bekanntmachung .
Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

ß25 . Der zu einem Brande ausrückettden Feuerwehr ist stets freie
rSrdh zu machen . Fußgänger muffen den Mannschaften und Fahr -
Kugen ber Feuerwehr sofort Platz machen ^ Reiter und Fuhrwerke
Md gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuweichen und

Bekanntmachung .
Nachstehende Bestimutnugen der von dem Herrn Negierungs -

Präsidenten erlaffeiteit Polizeiverordnuitgzitr Verhütung der Cbolera -

pefahr vom 7 . September 1892 werden hiermit wiederholt in Er¬
innerung gebracht :

1 . Gasthausbesitzer , Haushalimtgsvotstänbe und Aerzte find ,
[ ebalb sie innerhalb ihrer Gasthöfe und Hanshaltuuaett , bezw . bei
« ussühruttg ihres Berufes von dem Auftreten von heftigen Brech¬
durchfällen ( Brechnthr , Cholerine , Cholera nostrae ) Kcmttniß er¬
halten haben , verpflichtet , von jedem dieser Krankheitsfälle , mit
Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern unter 2 Jahren unge¬
säumt spätestens innerhalb 3 Stunden der Ortspolizeibehörde unb
dem Kreisphyfikus unter Angabe bes Tages ber Erkrankung des

Sor
- und Familiennamens des Erkrankten , seines Alters und feiner

lohnung schriftlich oder telegraphisch Anzeige zu machen .
Die gleiche Anzeigepflicht liegt Gasthansbesitzern , Haushaltungs -

vprstänben unb Aerzten bei allen bnrch Brechdurchfall verursachten
Tddesfallen ob . Nur Todesfälle von Kindern unter 2 Jahren sind
auch hiervon ausgenommen .

2 . Die in Gasthäusern bediensteten bezw . angeftcöten Personen
/ Kellner , Stubenmädchen rc .) sind verpflichtet , alle ihnen Dort be¬
kannt werdenden choleraverdächtigen Krankbeitserscheiiiungen ( Brech¬
durchfall tt f . w .) sofort dem Gasthausbesitzer mitzutheileu .

3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden , soweit
sie nicht nach § 327 des Reichsstrasgesetzbuchs eine härtere Strafe

SM * ziehen , mit Geldstrafen bis zum Betrage von 60 Mk .

Wiesbaden , ben 10 . Julr 1893 .
Königliche Polizei - Dircction . Schütte .

~ Stadtausschnh zu Wiesbaden .

. Die Ferien bes Stadtausfchuffes beginnen am 21 . Juli und
endigen am 1 . September b . I . Während ber Ferien dürfen
Termine zur mündlichen Verhandlung ber Regel nach nur in
Mennigen Sachen abgehalten werben . Auf ben Lauf der gesetz¬
lichen Fristen bleiben bie Ferien ohne Einfluß . Dies wird gemäß
§ 5 des Regulativs vom 28 . Februar 1884 zur öffentlichen Rennte
Mb gebracht . *

Wiesbaden , den 1 . Juli 1893 .

wenn dies bie Oertlichkeit nicht gestattet , so lange still zu halten ,
bis bie Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , bie Fahrzeuge
ber Feuerwehr Vorfahren zu lagen , so haben Reiter unb Fuhr¬
werke , nm jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter
Gangart voranzueilen und an ber nächsten geeigneten Stelle Halt
zu machen , um bie Feuerwehr vorüber zu lassen . *

Wiesbaden , int Mai 1893 .
Die Feuerwehr -Commission d « Magistrats .

Uxgl Nichtamtliche Anzeigen

„ Bock - Cigarre, "

eine hochfeine Special - Cigarre zu 5 Pf . per Stück , die sich all¬
seits größter Beliebtheit erfreut , empfiehlt im Alleinverkauf 10917

J . Frey , Ecke Schwalbacher - und Louisenstraße .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

Das Johann Hoff
’
sclie Malzextract -

Gesundheitsbier unterstützt die Ver¬

dauung und dient zur Stärkung und

Kräftigung des Körpers .
Bitte wieder um eine Sendung Ihres vortrefflichen

Malzextrakt - Gesundheitsbieres , bas mich ganz besonders
kräftigte , indem es ben Appetit anregte und die lästigen Ver -
dauungsstönlugen gänzlich beseitigte .

S . Hahn in Berlin , Waldstraße 6 .
Johann Hoff , k . f . Host . Merlin , ReneWilhelmstr . 1 .

Verkaufsstelle in Wiesbaden bei A . Schirg ( Inh .
Carl Mertz ) , Schillerplatz , Aug , Engel , Tauuus -
straße , A . Müller , Adclhaidstraße . - 2723

IV Reue Frühroscn -Kartoffeln , mehlreich » nb billig .
Untere Friedrichstraße 10 , Thoreing . I . 14030

die

für alle ' U

* Familienfeste *

fertigt in

L SMMtf * Hol- Biicltiitoi
Kontor : Langgasse 27 .

Verlobung - und Vermählung - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

Tischkarten * Hochzeitslieder

Einladungen Hochzeits - Zeitungen

Menus . Ä Geburtsanzeigen.
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